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dem unteren Aermeltheil verbunden. Der untere Rand des
Aermcls wird, wie der vordere Rand der beiden Vorderthcilc,
innerhalb mit einem breiten Streifen von passendem Tastet oder
vom Stoff der Robe besetzt und alsdann mit der Rnschengarni-tnr versehen, deren Breite auf Fig. 4 angedeutet ist. BeimEinnähen des Aermcls in das Acrmelloch muß das 7 andas ./ der Fig. 1 treffen. Die Vordertheile werden mit
Knopflöchern und Knöpfen versehen, welche letztere auch über
den Schluß hinweg als Verzierung bis zum unteren Rand der
Robe anzubringen sind. Die Rüschengarnitnr, welche um denHalsausschnitt eine Breite von 7 Cent, hat, nimmt vorn nachunten bis zu 10 Cent. Breite zu, und lauft am unterenRand je 50 Cent, von der mittleren Knopfreihe entfernt ans.

>10,1S3s

Ofenschirm.
Hierzu die Abbildungen Nr . 2 und 3.

Die mit einer Stickerei in Banncrform verzierten

Ncgliĝ-Robe Louis XV.
H.crzu die AbbildungNr . I . — Schnitt : Vorders.d. Suppl . , Nr . I , Fig. 1—5.

Diejenigen unserer Leserinnen,
welche der Nonchalance feindlich gesinnt,
durften dieser robo llulUmlo dennoch
ihr Interesse zuwenden, wenn wir
ihnen sagen, daß dieselbe auch sehr
häufig mit einem um die Taille ge¬
schlungenen Cordon mit Quasten, oder
einem breiten Gürtel getragen wird.
Die Robe ist in den Vordcrtheilcn glatt,
während der Rnckenthcil oben in tiefen
Falten einer schmalen glatten Passe
tSchulterthcil) sich anschließt. Die Gar¬
nitur besteht ans Rüschea ln vieille
vom Stoff der Robe, welche, den Hals¬
ausschnitt der Passe umgebend, in 2
nach unten weiter und weiter sich tren¬
nenden Linien ans den Vordcrthcilen
entlang geht. Gleiche Rüsche ziert am
unteren Rand den weiten offenen Aer-
mel und bedeckt die Taschcneinschnitte.
linser Original ist aus carrirtem Plaid-
swfs, welcher nur in der Taille bis
zum Schluß derselben eines leichten
Mittcrs bedarf. Man braucht von dem
genannten Stoff für eine große Figur
1>Nieter(600 Cent.).

Vorder und Rückcntheil sind im
Schnitt nicht in ganzer Lange gegeben
und man hat daher beim Zuschneiden
die je mit einem Pfeil bezeichneten
Amen der Fig. 1 und 2 in der Rich¬
tung der Pfeilspitze bis zu dem erfor¬
derlichen Maße fortzusetzen, so daß für
eme große Figur jeder Kordcrthcil, ver¬
möge des Znschrägens an der Seite,
unten eine Weite von 112 Cent., der
m der Mitte im Ganzen zu schneidende
mückentheil nuten eine Weite von 228
hcnt. erreicht. Man arrangirt zuvör¬
derst den Rückcntheil nach Angabe der
pug. 2 in Falten, indem man erst aneiner Hälfte Kreuz 1 ans Punct 1,
icreuz2 ans Punct 2 , Kreuz 3 ans
Punct3, Kreuz 4 ans Punct 4 legt,
alodann die andere Halste des Rücken
theils in derselben Weise faltet. Hier
ans wird der Faltenthcil .1 an -4, 77
an 7? treffend, mittelst Passepoil zwi
ichcn Futter und Obcrzeng der Passegetaßt, letztere von 1t bis 7> mit dem
Pvidertheil, der Vorderthcil an der
Seite von K bis zum unteren Rand
mit dem Rückentheil zusammengenäht.
4>c beiden Vordertheile näht man bis
1» p8 Cent. Entfernung vom Halsaus-'ttputt zusammen. Von den beiden
^ai Fig. 4 und 5 geschnittenen Aer
meltheilen wird der obere, Fig. 4, vom
iirenz bis Punct in Falten gereiht, als¬
dann von bis k? und von// bis 7 mit Hr.1. RkAllFS-RobkI-ouis XV — 804Vot nt-tldobs gottcrlits. atz -rnoli mit Lioräon oäsr sZürt st 211 trnxsii.(Schnitt : Vorcters. ä . Suppt ., Xr. t , IN?. 1—5.)

Ofenschirme werden auch in diesem Jahre sich allgcmcin' in
Gunst erhalten, und dürfte die Vorlage eines zu diesem
Zwecke geeigneten Dessins, wie es die Abbildung Nr. 3 dar¬
stellt, unseren Abonnentinncn als Anregung zu einer ele¬ganten Weihnachtsarbcit eben willkommen sein. . Das Dessin
zeichnet sich sowol durch hübsche und graziöse Zeichnung,wie durch cffcctvolles Farbenarrangcmcnt besonders vorthci'l-
haft aus und bildet, wie ersichtlich, ein Lambrcgnin, welchem
sich ein Blnmcnplein anschließt. Letzterer ist nach der Ge-
sammtabbildnng Nr. 2 in der das Banner mit einer Spitze
abschließenden Weise fortzusetzen, und kann beliebig in dich¬terem oder weitläufigerem Arrailacment gearbeitet werden.Der Fond oder die Füllung des Banners ist von Wolle, und
zwar in dem, den oberen Rand bildenden Lambregnin in '
kirschbrauner, an dem übrigen Theil der Fahne in hellrotsterFarbe ausgeführt. Die Blätter in der Guirlande des ove-
rcn Randes werden in einer herbstbranncn und verschiedenen
grünen Schattirnngcn mit Zepbyrwollc gearbeitet; die Rosen

des Lambreanins, sowie den Plein stellt
man von Perlen her, und zwar erstere
in grauen, letzteren in grauen und
chocoladcnfarbcnen Nüancen nach ge¬
nauer Angabe der Zeichenerklärung.
Selbstverständlich ist sowol das Lam
brcguin wie auch der Plein zu beliebi¬
gen anderen Zwecken zu verwenden. Die
vollendete Stickerei wird mitstarkerLein-
lvand gefüttert, ringsnmmiteinergedreh
tenfarbigen Wollenschnnr besetzt und sodann mit dem oberen Rande an einem
Qucrstabe befestigt. Dieser, solvie der
eigentliche Ständer , sind von gedrechsel¬
tem, schwarz polirtemHolzgefertigt. Das
Banner, welches an unserem Original
59Cent, hoch und 47Cent, breitest, wird
schließlich nach Angabc der betreffenden
Abbildung mittelst einer starken gnasten
geschmückten Schnur an den Ständer
geschlungen. Das in Abbildung ge¬
gebene Original lieferte uns die Ta-
pisscrie-Manufactnr vollB. Sommer¬
feld , Lcipzigerstraße Nr. 42.

s10145-. ds v. ist.

Zwei Tapisseriestiche
zu Schuhen, Ärbcitstlischchenn. s. UI.Hierzu die Abbildungen Nr . 4 und 5.

Eine nach den gegebenenDksstnö auf EanevaSausgeführte Probe dürfte die Leserinnen bald von
dem hübschen Effect dieserTapissericstiche überzeugen.

Das unter Abbildung Nr . 4 veranschaulichte
Streifendesstn zeigt im Original die Farben c mais¬
gelb, pensoc, schwarz und blaugrün (Mittettonj;
letzteres bildet mit je zwei gerade gegeneinander
gepellten Zackenreihendic^ u beiden Seiten I» die
Einschnitte des schwarzen SchupvendcssiuS eingrei¬fende Füllung und somit den Abschlußder brei¬
teren Streifen . Jede der Zacken zählt fünf sich
je um einen Eanevasfaden abstufende Stiche. Es
läßt sich dieS auf der Abbildung ganz deutlich in
der unteren Ecke links, vermöge der daselbst zum
Theil freigelassenenEanevasfäden, deutlich ersehen.Der längste der je fünf Stiche deckt sechs Fäden.
Das aus schwarzen Onerstichen bestehende Schup-
pendcsstn wird durch lange schrägliegende Stiche
von maisgelber drellirter Seide begrenzt. In den
schmäleren Streifen sind die aus je 10 Kreuz,
stichen bestehenden einzelnen Ringe mir pensee
Wolle genäht und zwar über maisgelbe Ailosellc-
Seide , welche vorher der Länge der Streifen nach
über den Eanevas gezogen, zugleich den Grund
dccser Streifen bildet. Zur D-utlichkeit ist auch
hier an einer Stelle der EanevaS von den Seiden-
sädcn frei gelassen.

Abbildung Nr . 5 zeigt ein noch entschiedener
nch markireiideS Streifendes»» in den Farben : dun¬
kelblau, schwarz, maisgelb und chocvlade oder
rehfarben. Die letztgenannten drei Farbe» bilden
im schrägen Gobelinstich die schmalen Stressen,
deren äußere Stichrethe je voii schwarzer Wolle, die
sich nach innen daran schließende Reihe von mais¬
gelber Seide , die zwei Mittleren Stichreihen aus
rehfarbener Wolle und. Jeder Stich deckt bekannt-
' ich zwei CanevaSsäden in der Höhe »no einen Fa¬
den in der Breite. Die mit gespaltener blauer Fi-
losklle-Seide ausgeführten breitere » Sireisen
bilden eine Art Schuppen- oder Blätterdessi», dessen
Ausführung sich an der rechten Seite durch die
freigelassenen Lücken deutlich darstellt. Nur die mitt-
jerc Blätterreihe jedes Streifens ist eine vollstän¬
dige; die beiden anderen Btätterreshen werden je
durch den angrenzenden schmalen Streife » ab¬
geschnitten. Die beide» untersten längsten  Stichs
eines Blattes sind, sich entgegengesetzt liegend, über
sechs Fäden in der Höbe lind vier Fäden in der
Breite gearbeitet; jeder folgende Stich rückl an der
Aoer deS Blattes um einen Faden höher, am Außen
rand. wie ersichtlich, zugleich um einen Faden zurück,
so daß der sünfie Stich ganz gerade in die Höhegeht und die Blattspitze bildet. Die Blätter der
angrenzenden Reihe greifen stets dicht in die Lücken
ein und behalten -für die äußere Seite nur zwei
Eanevasfäden Raum , wie die Abbildung eS deutlich
erkenne» läßt. s1V,278. 7gj K.
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Capote für kleine Mädchen.
Hierzu die AbbildungNr, S. — Schnitt - für das Alter von 8—S Jahren , Rucks, d, Suppl ., Nr , Xl, Fig. -lo und -lt.

Die Capote, deren Original ans hellblauem Kaschmir, mit schmalem schwar¬
zen Sammctband aarnirt und durchgchcnds mit einem wattirten blauen Sci-
denfnttcr versehen ist, erhält die das Gesicht umschließende Form durch ge¬
legte Falten, welche ein Verein mit den, auf der inneren Seite an¬
gebrachten Rüschen von anßgeschlagcncm Kaschmir eine äußerst kleid¬
same Garnitur bilden. Fig. 40 gibt die Hälfte des Capuchons,
den man der Mitte entlang schräg zu nehmen hat, Fig. 41 die
Hälfte des Kragens, welcher in gerader Fadcnlagc ans dem Stoff
geschnitten wird. Nachdem man das Oberzeng mit Sammctband be¬
setzt, das Futter mit einer leichten Wattirnng versehen und in Carrcaux
oder schrägen Reihen durchnäht hat, verbindet man beide Stofflagcn
des Capuchons am vorderen Rand, beide Stofflagen des Kragensam
vorderen und unteren Rand, indem man die betreffenden Theile stets
mit den beiden Außenseiten anfeinandcrliegcnd zusammennäht und
dann erst umwendet, so daß die Nahteinschläge inwendig liegen. Hier¬
auf bildet man imCapnchonan jeder Seite des vorderen Randes drei
Tollfalten nach Angabe des Schnittes, indem man von den ans der
punctirtcn Linie befindlichen zwei und zwei Kreuzen stets das eine nach
rechts, das andere nach links ans dem nächstfolgenden Punct befestigt.
Der nnterc Rand des Capuchons wird vom N in der Hinteren Mitte,
nach beiden Seiten hin bis zum Kreuz der Fig. 40 in Falten gereiht,
und alsdann nach der übereinstimmendenBnchstabcnbczcichnuna mit dem
Kragen Fig. 41 verbunden. Zwischen den Tollfalten erhält die Ca¬
pote kleine Schleifen, auf der oberen Mitte eine volle Rosette aus schma¬
lem schwarzen Sammctband. Die innere Rüschengarnilnr bildet man aus einein etwa
4 Cent, breiten, 150 Cent, langen und an beiden Seiten in Zacken ansgeschlagcncn
Kaschmirstrcifen, welcher der Mitte entlang in Tollfalten gelegt wird; vorn im Dia¬
dem vervollständigt man diese Rüschengarnitnr noch durch eine schmale Rüsche aus
einem etwa 40 Cent, langen, 3 Cent, breiten und an einer Längcnseitc getollten
Kaschmirstreifen. Die Bindebänder stellt man ans 6—7 Cent, breitem Taffet¬
band von der Farbe des Kaschmir her. lio,otq 0.

Pelerine von Atlas.
Hierzu die Abbildung Nr . 7. — Schnitt : Rückseite des Supplements , Nr . X, Fig. ZS und M.

Die zur Abbildung gewählte elegante Pelerine zeichnet sich durch ein
eben so geschmackvolles als gediegenes Arrangement aus. Das Oberzeng aus
Helllila Atlas ist dnrchgehcnds mit feiner schwarzer Seide in kleinen Carreanx dnrchsteppt
nnd ans den Krciizpnncten derselben überall mit einer einzelnen geschliffenen schwarzen Perle
verziert. Außer einem Doppcipasscpoil in lila nnd weiß garnirt den Anßcnrand der glatt
mit leichtem weißen Seidcnzcng gefütterten Pelerine unten noch eine 14 Cent, breite weiße
Angorafranzc, welche zugleich mit einer 3 Cent, breiten schwarzen Gnipürcspiüe angesetzt ist.
Zwei solcher Spitzen derselben Breite bilden eine leichte Krause um den Halsausschnitt;

Xr . 3 . OkeirsaNirirr.

den vorderen Schluß vermitteln mit lila AtlaS überzogene, von schwarzen Perlen»«.
zierte Doppclknvpfc, nnd in der Mitte einmal verschlungene Spangen aus lila Seid»
schnür. Die Obcrzcugthcilc werden zunächst für die Stcpparbeit vorbereitet, indemi»«,

die Carreanx, in der ans dem Schnitt angegebenen Größe, mit einem nick»
zu heißen Eisen vorsichtig cinplättct. Dann versieht man jeden einzeln«
Theil mit einem Gazefutter nnd einer dünnen Einlage von Watte, und M,..

die Stcpparbeit, wie auch die Perlcnverziernng ans. Nachdem dz-
Oberzeug ans der Schulter von IV bis 4/ zusammengenäht und
ringsum mit Doppclpassepoil umgeben, befestigt man das für U
bestehend zusammengesetzte Futter ans leichtem weißen Seiden»»,
mit Sanmstichen am Anßenrand der Pelerine nnd heftet alSda»»

beide Stofftheile auch den Schnltcrnähtenentlang zusammen, »(,»
unteren Rand werden sowol Angorafranzc als Spitze dein Anjs»
rand glatt untergesetzt, die Garnitur des Halsausschnittes dagegen is,
in Falten gereiht anzunähen. (10,00?) (i,

Fußkorb.
Tapisserie- nnd Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr. 8—11. — Schnitt : Nücks. d. Suppl . , Nr . XIV, Fjg. ^
Material : Castorwolle in weiß 11—12 Loth, in pensäe 8 Loth, in schwarz, gelb, w»,

ceau, blaugrün je 1 Loth; Futter , Schnur :r.

Als Beitrag für die behagliche winterliche Ausrüstung eines Wohn
oder Arbeitszimmers bietet sich dieser praktische Fußkorb dar. Dcrsclst
bildet nicht allein einen geräumigen Behälter für die Füße selbst, so»,
dern kann auch, eine Wärmflasche bergend, als Fnßkisscn benutzt werd«
und —was als nicht geringer Vorzug gelten dürfte — ohne Hülfe ein«-
Handwerkers, gänzlich von Frauenhand ausgeführt werden. Das GesU

ist aus sehr starker Pappe nnd besteht in einem vorn eckigen, an der gegenüberliegend«
Seite abgerundeten Boden nnd breitem gerade aufrecht stehenden Rand. Beide Theil«
sind auf der Außenseite mit starker schwarzer Leinwand, auf der inneren Seite in»
Watte und einer pclzartigcn Häkelarbeit bekleidet, sodann vermöge dieser Bekleidn»,

fest zusammengenäht. Die äußere Bekleidung des Randes wird bedeckt durch
eine mit Kreuzstich-Dessin verzierte Häkelarbeit. Eine gleiche Ausführung zeig!
die obere weiche, den Fnßkorb bis auf einen kleinen Theil schließende Deck«,

welche von gleicher Form wie der Boden nnd wie dieser mit Watte und pelz
artiger Häkelarbeit gefüttert ist. Der hierzu gehörige, auf dem Snpplcnicnl
befindliche Schnitt, Fig. 47, gibt die Hälfte sowol des Bodens, als der Decke,
und Deutet für letztere zugleich mit der als „Umschlag:c." bezeichneten Linie
die Stelle an, bis zu welcher die Decke mit der oberen Kante des Raiide-
verbundcn wird. Von dieser Linie an bleibt der vordere, eckige Theil da

Decke als Umschlag frei. Die Höhe des Randes beträgt 11 Cent., die Weite dcssclba
wird nach dem Umfang des Bodens bestimmt. Eine sehr starke Wolicnschnnr in den Fw
hcn der Tapisscriearheit umgibt oben nnd unten den Rand, sowie auch den losen Theil da
oberen Decke. Zur Ausführung der äußeren gehäkelten Bekleidung gelangend, verweisenn>»
auf die Abbildungen Nr. lt- 11; erstere zeigt den gewöhnlichen tnncsischen Häkelstich, Nr. lg
den sogenannten Krcnzhäkelstich— beide sind als Fond für Tapifferiearbcit verwendbar,

Erklärung der Zeichen für das Lambrcciuin: — Wollei » hellkirschdraun, " rrftrS (dunkelstes), «n zweites, ^ drittes , 6 viertes, ln fünftes grün (letzteres Seide). Perlen : — V schwarz, ^ duukclgrau, iZhhellcreS grau , > Knistall
l°l milchweiß, in kreideweiß.

Erklärung der Zeichen für den Plein : Wolle : — » poneeau, ^ schwarz. Perlen : — ^ dunkel-, ^ hellchoroladefarben, s dunkelstes grau , ^ hellereö gelbgrau ^ Krystall, lZ kreideweiß, WStahl , ^ schwarz.
Ur . 3 . Pu-xisseiie -Vessin 2um vkensettiriii.
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Laxisssries îcli Soliulrs» , Urdcitstäsoü-
cüiziru . s. rv.

wie die Abbildungen
es veranschaulichen,
und kann man belie¬
big entweder den
einen oder den andc
ren dieser Stiche zur
äußeren Bekleidung
des Fußkorbes wich'
lcn. Das zur Aus¬
führung der Tnpissc-
riearbeit an unserem
Original verwendete
Dessin gibt die Ab¬
bildung Nr . 1 t nebst
dcrFarbencrklärung;
dasselbe wird sowot
ans dem Fond der
Decke als ans dem
des Nan
des gestickt.
Man ar¬

beitetden F ond des Randes in gncrlanfcnden Reihen , ebenso den
der Decke, und zwar letzteren nach dem Schnitt Fig . 47 . Den
gewöhnlichen tunesischen Häkelstich brauchen wir , als unseren
Leserinnen hinlänglich bekannt, nicht weiter zu beschreiben;
der Krenzhäkelstich besteht ans festen Maschen, bei
denen man stets durch die ganze Masche, d. h. durch beide
Kettengliederder Masche der vorhergehenden Tour sticht
und immer auf einer und derselben Seite häkelt. Auch wal¬
tet bei den f. M . des Krcuzhäkelstichcs noch der Unterschied,
daß beim Durchziehen des Fadens als Schlinge der Faden
nicht über die Häkelnadel , sondern letztere über den
Faden gelegt und derselbe ans diese Weise burch die Masche
gezogen wird ; nur wenn man dies genau beobachtet, biloen
sich die Maschen zu der dargestellten Krcnzform. Das Fut¬
ter, von welchem außer dem Rand zwei Theile nach Fig . 47 auszuführen
sind, wird mit der weißen Wolle, über einen Stock, der mit 3 Cent.
Fadcnlänge zu umspannen ist, gehäkelt und zwar folgender Art : Rach-
dcm der Anschlag gemacht, arbeitet man darauf zurück eine Tour fester
Bläschen, schlingt jedoch vor Beginn einer jeden Masche den
Faden um den hinter der Maschcnrcihe angelegten Stab , so
daß sich eine Franzenrcihc bildet. Sodann häkelt ina» eine Tour
s. M. ohne Schlingen zurück, stets in das vordere Glied
der M. stechend. Alan arbeitet in steter Abwechselung
einer Tour mit und einer Tour ohne Schlingen.

Haar - Coufcctionö
von Croizat in pnllis.
Hierzu die Abbildungen Nr . 12—28.

Die modernen Haarfrisnrcn , namentlich die
für elegante Toilette , erfordern nicht allein eine
bedeutende Quantität , sondern auch derartige

ziPräParationcn des Haars durch Kreppen,
Kräuseln:c., welche demselben entschieden nachthcilig

.sind. Wer daher den Gesetzen der Mode , sei es
aus Neigung oder conventionellcn Rücksichten, eine
unbedingte Unterwerfung zollt, der ist gewisser
maßen gezwungen, seine Zuflucht zu den künstlichen

.„Reguisitcn zu nehmen, welche die Coiffeurs zum
KAnfban der Frisuren erfunden haben. Wir bringen
^deshalb heute wieder eine Reihe Abbildungen der
-neuesten dieser mit dem Namen ,,1'oütiobos" bezeich
'stielen Details , Confcctions von Croizat in
ZParis , rno llielwiiei, 76 , und begleiten dieselben nnt einiI gen Noti

Orr Sazar.

Kr . S.

Ur . 6. Oaxote 5üi' kleine Dlääoken.
ll.15.VUt'i- von3—5 laliren, Irüclis. ll. tzuiznl., Xl-

40 unä zll.)
bestellt

streckten Hals ha¬
ben; dasselbe er¬
scheint äußerst clc
gant als Abschluß
einer vom eigenen
Haar arrangirtcn
Flechtcnsrisnr.

Abbildung
Nr . 22 . Gewell¬
te Haarschleife
(novuil omluie),
ohne Draht mon-
tirt und iil der
Mitte mit Locken
in mehreren Eta¬
gen garnirt.

Abbildung
Nr / 23 . tstielie

peigno,
auch eliig:;»cm l'rise
genannt, besonders gebräuchlich bei den jetzt beliebten Coifsü
ren im griechischen Sttzl.

Abbildung Nr . 24 . Doppclchignon aus glat
tcm Haar ; ein breiter Chiglionkamin vertritt die Stelle
des ans Nr . 21 ersichtlichen Haarknotcns oder Bundes.

Abbildung Nr . 25 und 26 . Chigiion (noaml i!i>
eociiioü) aus glattem Haar . Die Abbildungen zeigen die obere
und untere Seite des Chignons. Dasselbe ist äußerst daucr
haft, dabei voll und weich und bewährt sich als eben so zweck
mäßig unter dem Hut zu tragen , als es überhaupt graziös
erscheint.

Abbildung Nr . 27 . Chignon aus gewelltem
Haar mit Schildpatt -Agraffe . Das Chignon wird
entweder mittelst eines Kammes oder mit Nadeln befestigt;

^ ans langem Haar , dessen untere Enden zusammengeflochten
sind, so daß man das Arrangement des Chignons leicht selbst erneuern kann.

Abbildung Nr . 28 . Chignon ans gewelltem Haar . Dieses
an einen Charnicrkamm befestigte Chignon ist ähnlich dem unter Nr . 27,

jedoch ohne Agraffe arrangirt . Die bereits oben erwähnte Coif
füre „Joscphine", Seite 41 , zeigt die Anwendung dieses
CliigNolls.  I9V91 —97VS) li.

Laxisssriestivli üii Loliirke» , Urbeits-
täsciiolreii n . 8. cv.
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Xr. 9. ^nnesisekei' Häke.'Ltioli mit
Lg.xisseiie ».rdeit.

(vrklärunn der Zeichen: ^ poneeau,
^ grün, pensee fgebäkelter Fond),

^ weiß, 6 gelb, » schwarz.
Xr . 11. Lg.xisserieäe3sin

?nsskord.
imi

zcn., über
deren Anwcn
dnng, welche
zum' Theil
schon an den
im Laufe die¬
ses Jahrgan¬
ges veröffentlichten Haarfrisu¬
ren dargestellt mordest ist.

AbbildnngNr . 12 . Ge¬
wellter Haarsträhn stmnlm
5iws»mii»o). Derselbe ist zu¬
gleich mit einem Tuff kleiner
Locken an ein Kämmcheil mon-
tirt und bildet, mit einem
zweiten derartigen >>05tie!ie
verbunden, eine Schcitclfrisnr
mit vollem Lockcntuff. in der
Mitte.

Abbildung Nr . 13.
. . Doppelhaarsträhnlstwelwii
puvchios) durch einen sogenannten Apolloknotcnverbunden—ein Arrangement, daS den Leserinnen
bereits ans Seite 40 dieses Jahrganges unter dem Namen n In 8t . Uooile vcranschanlichtwurde.

Abbildung Nr . 14 . Gelvclltc Haarsträhne (moeiies bonssiintes) mit gelockten En¬
den. Diese zu einer vollständigen Schcitclfrisnr vereinigten

 Iwüialivs sind sowol für junge, als auch für ältere Dainen
!!»!!i Lohend. Im ersteren Falle werden die langen Locken

hinter dem Ohr , im letzteren Falle vorn am. Gcsicht her
abhängend getragen.

Abbildung Nr . 15 . Gewellter Haar¬
strähn mit Locke, in gleicher Weise wie das vor
Hergehende»osUelm anzuwenden.

Abbildung Nr . 16 . Schmettcrling-
Echleise (nnmill papillan ), mit beweglichem Stiel
ans cm Kämmchen befestigt. Dicsckbc wird ans
hohen Scheitelfrisnrcn angebracht.

Abbildung Nr . 17 . Schmctterling-
.leise ohne Stiel , zu gleicher Anweiidnnq wie

>»»°j -ist 16. (Siehe die Coiffüre „Joscphine", Seite 41
ZZi dieses Jahrganges .)
» !!! ,i Abbildung Nr . 18 . Lockenbongnet
» !!! ' "?Muet ckkl'risnre ). Diese ans eine große Haar-
>»!!I Met montirtcn graziösen Locken werden je nach

Wiuterhttte.
Hierzu die Abbildungen Nr. 29—31.

Von der Reform der Damcnhüte , welche ge¬
wiß überall ein freudiges Willkommenfindet, wnr
den die Leserinnen bereits durch unsere Modenbe-
richtc in Kenntniß gesetzt. Wir bringen nun heute
die ersten Abbildungen der für die Wintersaison
erschienenen Arrangements.

Abbildung Nr . 29.
hellgrauem Sammet,
des Schirmes , sowie die
tcnde Garnitur , sind aus
aiif das Chignon fallenden Schleifen von pensoc
Taffetband. Diadem aus pensee und weißen Blu
mcn. Pensee Bindcbändcr.

Abbildung Nr . 30 . Hut anS blauem
Atlas , mit Uebcrlage von Crepe derselben Farbe.
Die Pnffcnreihen des HnteS werden an der Seite
durch ein Band von blauem Atlas getrennt. Unter¬
halb des Schirmes eine Garnitur ans blauem
Crepe.

Abbildung Nr . 31 . Hut ans weißem Atlas , wcl
eher auf dem oberen Theil der Passe (Schirm) in Puffen ge¬
zogen, an den Sei - ... ^ .

Capotcnhnt ans
Der vordere Rand
das Bavolet vcrtre
pensee Sammet , die

99.)

kii

iLligr
ms«»cia«

»ll.

ZZXXib

tcn in straffe Falten
arrangirt ist und einen
Plcin aufgenähter
schwarzer Perlen zeigt.
Die den Hintcrkopf be¬
deckende Garnitur be¬

steht ans schwarzen Federn, Spitzen
und Schleifen von weißem Atlas¬
band. Innerhalb des Schirmes ein
Diadem ans weißen Bandschleifen
und mit Perlen besäten Tüllpnffcn.

U.
Mantille Echarße.
Strick- und Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr . 32 und 33. —
Material : 13 Loth farbige, 11 Loth weiße,
1 Loth schwarze Zephyrwolle: 2 Holzftrick-
nadeln Nr. 5 , eine Holzhäkelnadel Nr . 5

lsiehe Abbildungen Seite 334 und 336).

i»i»i sthantaste und Geschmack zwischen den Schcitclbnn
!!!'! ocnnr den Chignonschleifenw. angebracht.
!»»>' si , . ^ ^ ^ung Nr . 19 und 20 . Chignon
!!!!! s-sĥOle ans glattein Haar (eliignnim iissos).
!' ii! r^ tzffos, von der oberen und unteren Seite vcr
i»»x nnichniilichte Chignon ist mit einer Unterlage von
y I sstkrcpptcin Haar , sowie auch ctivas Roßhaar vcr
° uud verliert vermöge dessen nie seine Form.

Abbildung Nr . 21 . Chignon (»>wuil
o enguv!) lloitante«), zu Balleoiffüren für dicjeni-
»cn Damen zu empfehlen, welche einen etwas ge- Kr . 8. ? risskord . 1'api88eris - »ml 11-tIceIarbeit.

Nücks. <). 8iifls>)., k7i-. XIV, ssix. 47.)

Kr . KZ. Xrs »2 - Räkelstiek mit
?axi8svriearbeit.

Die eben so Prak¬
tische als elegante Mantille wird entweder mit vorn herabhängen
den Enden getragen, wie es Abbildung Nr . 32 darstellt , oder
auch gleich einem Fichn „Marie Antoinettc" vorn über der Brust

gekreuzt und hinten mit einer Spange zu
sammengcrafft, wie es Abbildung Nr . 33
deutlich zur Anschauung bringt. Der Fond,
welcher in hin- und zurückgehenden Touren
fortwährend glatt rechts gestrickt wird , ist
an unserem Original von pensoe Zephpr-
wollc und nicht sehr lose gearbeitet; die
cffectvolle Bordüre besteht aus einem breiten
Streifen , der, mit weißer Wolle im tunesi
scheu Häkelstich ausgeführt , hermelinartig mit
Flammen von schwarzer Wolle benäht und
an den Anßcnrändern mit Filctspitze ge
schmückt ist. -Man beginnt die Strickarbeit
am unteren Rand des Rückcnthcils, legt 35
M . auf und nimmt zunächst am Anfang
icder Tour 1 M . zu, bis man 180 M . ans
der Nadel zählt ; hierauf strickt man 10
Touren glatt , ohne Zu - oder Abnehmen,
arbeitet in der folgenden Tour 84 M . und
mascht alsdann die nächsten 12 M . ab,
welche den Halsansschnitt des hiermit voll

endeten Rückcnthcils bilden. Mit den 84 As. an jeder
Seite führt man je einen Vordertheil ans wie folgt:
Anfänglich schneller, allmälig immer langsamer und
zwar stets mehr am äußeren als am inneren Rand
der Echarpe abnehmend, strickt man 100 Touren , nach

deren Bcendiaung man noch 48 M . ans der Nadel zählen muß.
Mit dieser Maschenzahl strickt man 40 Tonren , in denen
weder zu- noch abgenommen wird , dann nimmt man, nach
beiden Seiten hin gleichmäßig, in jcdcrlTonr 1 M . zn, bis
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man wieder  70  M .,'auf der Nadel  Zählt,  und strickt  Ar . 19.

Zlnßenrand dieser'Bor- Hr. 12. j WdD.
düre werden der Länge j MM
noch gearbeitet, lassen sich aber sehr gut j M .
znsaniinensctzcn, so daß man nicht ängstlich WH
die Anschlagm. zn zählen braucht, sondern Ar.  13.
etwa Fehlendes leicht ergänzen kann. Man Mkr
arbeitet mit einfacher weißer Wolle zunächst2 Tonren über einen Stab
— den zn umspannen etwa1 Cent. Fadcnlänge erforderlich ist—, dann MZ
folgt eine Tour die man mit doppelt genommener Wolle und über einen
reichlich doppelt so starken Stab als den zuerst angewendeten arbeitet, lI

cS werden
stets: ^ 3 Kno-
ien in eine M.

°W. - ^ -̂ 1 "A T . der vorhergehen ? !'rr - den Tvnr r
U schürzt, dann !
D M. nnd wieder-

.; rrm ' trr:
^ ^ M während dasselbe

Verfahren. .
'... . . . ' M Schließlich arbci- Ä
Mß "W/ ' ' / . ? - -T r - Tr - . ' . r! -ri rn n ürcki !

U Tour mit schwarzM
^ ' ! nnd wcip drcllir - Z

.er Tire über -
eine starke Stahl¬
stricknadel, und
zwar werden da¬
bei die doppelten
M. der vorigen
Tour stets eiu-

I7r. 22. zeln verarbeitet,
mit Zlusnahme

jedoch derjenigen Doppclmaschen, mit welchen stets l M. der 2. Tour Übergängen
worden. Diese Doppclm. saßt man stets mittelst eines Knotens mit der übergan
gcncnM. der 2. Tour zusammen, während man im klebrigen stets1 Knoten in

Xr . 27 . Ar . 28.
Ar. 12 — 28. 3a .g.r -6on1kotioii8 von (Zroi ^ üt w ? g.ris.
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Nr . 30 . Hut uus bla .uem ^ .tlas imä dlauem Lrexe.

mittelstarken Draht , sodann mit eurem Ueberzug von blauem Perkal , und
näht sie, nachdem man den längeren streifen zu einer Halbrundung gebogen
hat , mit den Querseiten zusammen . Hierauf bekleidet man die so erhaltene
Faoon noch einmal mit blauem Tastet und näht dann die eigentliche ^Llche
ein.' Dieselbe wiro auS einem 55 Cent , langen und 3V Cent , breiten Stuck
blauen Tafset hergestellt , welches mit den je 30 Cent . meflendelssQuerseiten zu¬
sammengenäht und dadurch , daß man eS am unteren Rande in Falten reiht , zu
einem Beutel gebildet wird . Diesen befestigt man an den
oberen Rand der Pappform und beginnt dann die Perlengar¬
nitur auszuführen . Als fester Rand derselben dient ein blaueS
!etwa 1 Cent , breites Taffetbano von entsprechender , die Papp¬
form umspannender Länge , welchem man das aus 0 Bo
lgentouren bestehende Perlengitter anschlingt . Nachdem der
Faden (starke blaue Seide ) an dem Bande befestigt worden,
reiht man 12 Krystall -, 2 Gold -, 12 Krystallperlen auf und

> schlingt dieselben in etwa 2 Cent , weiter Entfernung an dem
Alande des Bandes fest , in dieser Weise fortfahrend bis zum

!'Cnde der Nundung . Bei den nun noch zu arbeitenden 5 Tou¬
ren Perlenbogen schlingt man jeden derselben an den 2 Gold-
perlen fest, welche die Mitte jedes BogenS der vorigen Tour
bilden. In der 7. Perlentour arbeitet man die auf der Ab¬

bildung Nr . 37 deutlich ersichtlichen kleinen Schlingen oder
)Qesen und die sich denselben anschließenden Perlenschnüre,
!. indem man den Bogen abwechselnd einmal zw .ei aus je
M Krystall -, 2 Gold -, 10 Krystallperlen

bestehende Oesen . und einmal eine solche
Oese anschlingt , welche letztere sich in einer
rircg il Cent , langen Perlenschnur fortsetzt.
Je vier solcher Perlenschnüre werden am
unteren Ende mit einer kleinen auS Gold-
und Krystallperlen gebildeten Quaste ver¬
bunden. Das den Ansatz dieser Garnitur
vermittelnde Band wird an der
Rückwand der Pappfac/on mit

iKinem entsprechend breiten Taf-
Äeistreifen, an der vorderen Bo-
Hgenwand mit einem Lambrequin
herdeckt, welches, ebenfalls auS
chlauein Taffet , in jedem Bo-
Mu ein kleines mit weißer
Seide im Plattstich gesticktes
Bouquet erhält , am unteren
Rande mit Schlingenbesatz von
Goldschnur und kleinen , etwa
vu !" " gen Bogen von

! Goldperlen garnirt ist. Am
oberen Rande der Tasche bringt

.iuan sodann nach Angabe der
-Abbildung vier , je 20 Cent,
lange, aus blauer Seidenschnur,

-Gold - und Krystallperlen gebil-
.dete , zum Aufhängen dienende
Schnüre an , welche oben in

>einer mit 2 Seidenquästchen
- verzierten Schlinge endigen;

e>ne 2 Cent , breite , ausgezähnte
ttttollte blaue Taffet - " "" "" "

! Nischedeckt von der
Junenseite die Stoff-
rander und Heftstiche
am oberen Rande

der Pappfaoon.
Schließlich verziert

^ mcmdieuntereSpitze
^deSTaffetbeutelswie

>uchdie beiden Ecken
>es oberen festen
ckudeS mit einer
lauen Seidenqua-
"C welche an 5 je
'L Cent , langen
chnüren von Gold¬

erlen befestigt und
!,Mf dein flachen
>Knopf von etwa 4
^ Cent . Durchmesser
! mit einem netzartigen

Ueberzug von Kry-
! stall- und Goldper-

U" geschmückt ist.
! Demselben schließen
! stch in der Runde
M 4 Cent , lange
schlingen von glei¬
chem Material an.

>10,221) V.  ! VI. Nr ZZ  Voräerausiekt.

Nr . 29 . 0g .xoten1iut s.ii3 kell ^ rs -uem 83 .mm .et.

Gestrickter Pulswärmer.
Hierzu die Abbildung Nr . 38 . — Material für das Paar : Zephyrwolle

in pensoe ooer blau ^ Loth , in weiß und in schwarz ebenfalls je Loth;
starke Stahlstricknadeln.

Für die winterliche Haustoilette dürfte die¬
ser im Patent gestrickte Pulswärmer , als Ersatz
der weißen Stulpmanschetten, ein zweckmäßiges
Requisit sein

Man legt mit' schwarzer Wolle 41 M>
(Maschen) auf und strickt fortwährend hin und
zurückgehend folgender Art:

1. Tour . Die 1. M , wird als Randm.
stetS abgehoben, was wir hinfort nicht weiter
erwähnen werden; dann : ^ nmgeschl,, 1 M.
abgch., abgen, (d. h. 2 M , rechts znsammcnge-
strukt) — vom " noch 12mal wiederholt. Man
hat in dieser Tour 13 Rippen angelegt, wie

deren sich beim Patentstricken bilden — jede Rippe besteht
also.in jeder Tour anS nmschl. , abheb. , abnehm. ; wir wer
den hinfort der Kürze wegen in unseren Angaben nicht die
Zahl der einzelnen Maschen, sondern nur die der Rippen
nennen. Beim Abnehmen wird stets die M . mit dem nm¬

geschl. Faden zusammen gestrickt.
2. Tour . Man nimmt hier die

dlanc Wolle mit hinzu — wenn man
nämlich für solche sich entschieden hat
— und strickt damit die ersten 6 Rip¬
pen, also 6mal : nmgeschl. , abgeh.,
abgen. (die Randmasche ist als selbst¬
verständlich nicht erwähnt) ^ die noch
übrigen 7 Rippen bleiben ans der
Nadel zurück und man wendet um zur

3. Tour . 6 blaue Rippen , also
die Nadel nach dieser Seite hin ganz
abgestrickt.

4 . Tour . 5 blaue Rippen , so daß
nach der anderen Seite hin noch 1
Rippe mehranf dcrNadelzurückbleibt.

5 . Tonr . 5 blaue Rippen , also
bis zu Ende gestrickt.

6. Tonr .chl blaue Rippen , dann
umkehren.

nna Häkelarbeit. Nrlilantille üobarxs . Strick

Nr . 31 . Hut aus vsissem Htlus.

9 weiße Riptzcn , umgewendet— und so fort, bis man nur
zwei weiße Rippen zu stricken gehabt hat, sodann wendet man
um und strickt 6 weiße und 1 schwarze Rippe , also über
sämmtliche Maschen nach der einen Richtung hin , wendet
um und strickt mit schwarz 2 ganze Touren , also je 13 Rip¬

pen und die Randmaschen.
Alan ist nun wieder an die Stelle

gelangt, an welcher man die blaue
Wolle anzulegen und von der 2. Tonr
an das ganze Muster zu wiederholen
hat. Nachdem letzteres 5 oder 6mal
durchgestrickt ist, je nach der erforder¬
lichen Weite des Pulswärmers , mascht
mau ab und näht Abmasche- und An¬
schlagtour zusammen.

An unserem Original ist der die
Hand umschließende Rand des Puls¬
wärmer? mit 3 gehäkelten Touren von
schwarzer Wolle umgeben, deren erste
ans festen M ., die beiden anderen aus
durchbrochenen Stäbchenmaschcu bestehen

und welche die Grundlage für
die dreifache Frauzengarnitnr
bilden. Mau häkelt auf dies.
Maschentour 1 schwarze, auf
die erste Stäbcheutour eine
blaue, auf die letzte Stäbcheu¬
tour eine weiße Franzeurcihe;
jede dieser Reihen mit dop

A pclter Wolle über einen 1'/-
Ecnt . breiten Stab , in der
Weise, wie wir es in voriger

Arbeitsnnmmcr in der
Beschreibung des Hcr-
mclinkragens ans Seite
358 angegeben haben.

Iw .esii li.

Wollenes Kinder-
Söckchen.
Strick- und
Häkelarbeit.
Hierzu die Ab-
bildnnn Nr . 39.
— Material '.
Zu einein Paar
l ^ Loth weiße,
^ Loth schwarze,
1 Loth ponreau
Zephyrwolle . —
Schnitt zur
Sohle : Vorder ),
d . Suppl . , Nr.

VI , Fig . 20.

Alan be¬
ginnt mit
Ausführung
des kleinen,
durchgängig

in festen Ma¬
schen mit ro¬
ther Wolle
zu häkelnden
Stiefelchens

Mickan - icbt.  und zwar an

, sa -vvstichm, Knötchen oder dgl . in schwarzer oder farbiger Seide . Die
?! „mmkeit der Abbildungen beider mit denselben vorgelegte » Bordüren über-
U !mi> >°d" ' näheren Beschreib .org . v . ÜI.

Wandtasche aus Taffet.
die Abbildung Nr . S7. — Material . Hellblauer Taffet ; etwas blauer

ch-rkü weiße und blaue I5ordonnet - Sc .de, Goldschnnr , Krystall - und Gold-
perlen , blaue Scidenschnur , 1 große , 2 kleine dlaue Seidenquasten.

Als zierlicher und zugleich nützlicher Sch .nuck eines Toiletten - oder Wohn-
.lmmers ist diese Wandtasche , deren graziöses Arrangement die verkleinerte
W-bilsnng Nr . 87 veranschaulicht , besonders auch ihrer leichten Ausführbarkeit
m-rcn cnwicblenöwerth . Dieselbe besteht aus einen , Beutel von blauem Taf-
!u weicher oben einen steifen , mit gesticktem Lambkeqnln garnirten Papprand
!ni und mit einem an unserem Original ringöun .gehenden Gitter , sowie
N l. q,.»schnüren vv» Krystall - und Goldperlen geschmückt ist. Man hat bei
A. tt 'tianng der Tasche zunächst für den oberen festen Rand zwei je «! Cent,
bie te Pappstrcifcn zu schneiden, von welchen der als Hinterwand dienende
Streiten 2ii, der die vordere Bogenseitc bildende 40 Cent , lang sein muß.
^irse Pappstreifen versieht man am oberen und unteren Rande mit einem

7. Tonr . 4 blaue Rippen.
Man arbeitet in dieser Weise weiter bis zur 12. und

13 . Tour , in denen beiden man nur je eine Rippe , nebst der
Randmasche an einer Seite , zu stricken hat.

14 . Tour . 13 Rippen , also über alle ans der Nadel
befindlichen Maschen hinweggcstrickt, so daß man an die ent¬
gegengesetzte Seite gelangt , von welcher aus man nun die
2. bis 13 . Tour wiederholt, also der eben vollendeten Zacke
gegenüber liegend eine gleiche blaue Zacke ausführt.

Die 15 . Tonr wird dann ebenfalls ganz blau , die
16 . und 17 . Tonr ganz schwarz gestrickt.

18. Tonr . Man legt die weiße Wolle mit an , strickt
1 Rippe schwarz, 11 Rippen weiß und läßt die letzte Rippe
ans der Nadel zurück.

Nun strickt man : 10 weiße Rippen , umgewendet
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der Spitze desselben: macht einen Anschlag
von 6 N . nnd häkelt auf 5 derselben zurück

Das Zunehmen wird in dieser Weise bei
jeder Tour in der Mittclm . wiederholt, so
daß die Maschcnzahl sich bei jeder Tour
nin 2 steigert. Man arbeitet stets auf
einer nnd derselben Seite , muß daher zu

>O000L>000000»0»a»»»»»»SSS»»MS>40 -ZDs. X001!00' X00»»»»»»»»»»»»»UUU»I4 1̂17XLXX00..X00!7.xcZ0»»»»»»»»»»»»»cXXX-X4. 700000000000000»»»»»»»44»»»UU4UUMNOcZS000Ls0000.0000»»»»»»U>
40HO00 » » 00XgcZÄ» » » » » » » » » » Ul440 0X » » 0 -7 0 -5» »» » » » » » » » » !440X00»»000000»»»»»»»4»»»!40XXl00»»000000»»»»»»4»UUUI .< < c->- . c> ^ ' , '< ' ^ 07-»»»»»»»»»»»»»4»»»»»»»»»:l-b>ii,!>U4(̂ ilde der d̂our deil >vaden avsmnelden uud 4 0o»»0»»»»»»»44»4»»»»»»»» uu u u x ^" " " L,0»ll00»»»»»u»»44»»»»»»» XX X»zur nächsten Tour von Neuem anlegen. »sy. .ooyo .-<>yss«MSW ?»LL?s« .xW , « -

Mit der 17 . Tour , welche 39 M . zähltl ist WxMMi
das Fuszblatt vollendet nnd man häkelt als-
dann , die A Mittelm der 17 Tour stellen 4>-iL!0ö»»»»»o»»»»»u»»»»»»»»»Wü/ rr r ^ 40 00 » » 000000 » » » U» » » » » » » » » Wlastend, auf den nbrlgen je 18 M . erst an
einer , dann an der anderen Seite 18
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zahl) , welche die Scitcnblütter Hilden
letztere >vcrdcn hinten durch Zusammen-
häkcln der beiden Schlußtourcn verbunden.
Man umhäkelt nun den oberen Rand des
Stiefels erst mit einer Tour f. M ., wodei
man in die mittlere der auf dem Fußblatt
übcrgangcnen 3 M . wieder 3 M . arbeitet;
dieser Tour folgt die zum Einziehen der
Schnur erforderliche durchbrochene Tour in
steter Abwechselung von 2 St . nnd 2 L., nnd schließlich noch 1 Tour f. M . — Die
Maschen dieser letzteren Tour reiht man , stets das Hintere Glied fassend, ans 4 Strick¬
nadeln , wie sie zu recht starker Baumwolle gebraucht werden, und strickt mit weißer

Wolle 7 Touren in der Abwechselung
von 2 M . rechts nnd 2 M.
links — bei der ersten Tour
jedoch durch Zunehmen die
Maschcnzahl bis ans 46 ver¬
mehrend (die durch Ver¬
mehrung der Maschcn¬
zahl am Schluß der
Tonren entste¬
hende Unregel¬
mäßigkeit des
Musters wird
durch den anfzu-

Richtung von rechts nach links hindnrchstich^
> >̂ ssssc>c>->cc.̂ 6sdsoss <>sss ..>̂ c^sSooSssc>ss » -ÄSssoo -s der gewöhnlichen Weise durchoooooczoooooooooogoogoooooooooooogg ooooooooooo; »gaoso --g die M . stechen, so wurde das Abstricken da

selben vermöge des davorlicgendcn Stabes
sehr beschwerlich sein. Nach Vollendung die
scr Tour zieht man den Stab heraus und
wiederholt in steter Abwechselung die beiden
beschriebenen Touren , strickt jedoch in jeder
6. Franzcn -Tonr die mittlere  M .mit doppel

. ter schwarzer Wolle, um die auf der Abbil
! dnng-ersichtlichen schwarzen Mnschen zu bib
s den. Von einer Mnsche zur anderen läßt

man die schwarze Wolle auf der  Rückseite
hängen. Hat die Garnitur die für den m,
schließenden Knvcheltheil erforderliche Länge,

stZ so mascht man ab , näht die Garnitur >,!
einem Reif zusammen nnd alsdann dichtm

>0OOAOOXXOOQQOOOO0>!
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Erklärung der Zeichen : ^ grün , lD hellste-, > dunkelste Ehoroladefarde , ^ braun , ^ schwarz , LZGold , ^

_ . ann vlm
Beginn des stietzpatcnts um den Stiefel
so daß sie nach unten frei anfliegt.
^ ' bla ^

Da-

grün , a> hcllstc-,

Xr. 34. 4-nvissenieäessiii  211 einem Vî nrren-Ütui.

Xr. 35.

Besatz5inil B.

Loräüre nur Verzierung von I,ingsrien.
ü>it^enai>plieirtion.

nähenden
»verdeckt). Nach Vollendung der 7 Tonren strickt man

mit Beibehaltung der weißen Wolle, jedoch mit ganz star¬
ken Stahlstricknadcln , in hin- nnd zurückgehenden Touren
den Wadentheil im Netzpatent folgender Art:

1. Tour des Netzpätents . Diese Tour
wird ans der linken Serie der Strickarbeit , also
zurückgehend ausgeführt . — " Umgeschl., 1 M.
abgehoben, doch so, als wenn man die. Masche
links abstricken wollte; 1 M . rechts. Vom -
fortwährend wiederholt.

2. Tour — rechte Seite der Arbeit. —
Man strickt sämmtlicheM . der vorigen Tour
rechts ab ; bei den Maschen jedoch, über welchen
der umgeschlagene Faden liegt, hebt man den
Faden , nachdem die betreffende Masche einzeln
abgestrickt ist, ans die rechte Nadel herüber, so
daß er wieder mit derselbenM . zusammenkommt.

3. Tour . Man strickt die Masche, über
welcher der nmgcschlagcne Faden liegt, mit die¬
sem Faden zusammen rechts ab, umschlingt dann
nnd hebt die folgende einzelne M . in der Weise
ab , wie es in der ersten Tour angegeben worden und
so fort.

Man wechselt nun stets mit der 2. nnd 3 . Tour
nnd strickt im Ganzen 42 Touren , wonach man ab-
mascht, den Wadcntheil zusammennäht und das obere
Rändchcn in Häkelarbeit folgender Art ausführt:

In die Abmaschetourdes Wadcnthcils häkelt man
mit weißer Wolle zuerst 1 Tour in f. M . , dann eine
durchbrochene Tour , stets abwechselnd2 St ., 2 L., wie¬
der eine Tour in f. M . nnd endlich eine Tour Luft
maschenbogcn stets 4 L., 1 f. M . ---- mit den 4 L.
2 M . der vorigen Tour übergehend. Eine gleiche Bo
gentonr mit rother Wolle gehäkelt bildet den Abschluß.
Die kleine, dein Stiefel einzunähende Sohle wird nach
der mit Fig . 23 ans dem Supplement gegebenen Form
mit schwarzer Wolle in f. M . gehäkelt, nnd zwar hin-
nnd zurückgehend, nnd stets in die ganze Masche stechend.
Die Garnitur dicht oberhalb-des Stiefels ist im Plüsch

stich, doch
m etwas

anderer
Weise, als
wir ihn

bisher be¬
schrieben,  Ar . 37.
gestrickt.

Man braucht dazu einen Filct-
odcr Franzcnstab , den zu um¬
spannen 4V- Cent. Fadcnlängc
erforderlich ist, nnd die beiden
starken Stahlstricknadcln, mit de¬
nen man das Patent gestrickt.
Ueber eine der letzteren schlägt
man mit weißer Wolle, die dazu
doppelt genommen wird,  5 M.
ans und strickt in hin- nnd zu¬
rückgehenden Touren folgender Art : Die
erste M . hebt man ab , und legt dann
den Franzcnstab auf der Rückseite an,
—Xnan umschlingt ihn mit dem Dop-
pclfadcn, sticht alsdann erst mit dcr
Nadcl in die nächste Masche, umschlingt
die Nadel und zugleich auch zum zwei

tcn Mal den Stab , dann noch
mals die Nadel , so daß der
Doppelfaden 2mal um den
Stab nnd 2mal nm die Na¬
del geschlungen ist — nnd
strickt hierauf die Masche ab.
Alan wiederholt vom " noch
2mal nnd strickt die letzte M.
einfach ab. Ohne den Stab
herauszuziehen, strickt man 1
Tour glatt zurück, wobei man
die 1. Masche abhebt nnd beim
Abstricken der folgenden M.

»r,3S . Kosti -iokterVnIsvärmsr . äer 0r !xw » I ^ rösss.  stets von vorn ans , in der

ivauätascük

Ri'. 36.  Loräiixe  2ur Ver-ierunA von InnAerisu.
^ I îtkenlippliekition.

Z Fnßblatt verziert man der Mitte entlaiizmit 2 gegeneinander treffenden, im Ketten¬
stich gearbeiteten schwarzen Bogcnrcihen, der

. -lA , daß sich 4 aneinander stoßende Ket-
k-e-dew -w . Äu,liall . tcnringc bilden , in deren jedem man einen

kleinen ' Porzellan - oder Perlmnttcrknops
aufsetzt. Es bleibt alsdann nur noch übrig,

in jeder der durchbrochenen Stäbchentonren eine ans rother Wolle gehäkelte, an den Enden mn
Wollgnasten zu verzierende Schnur einzuziehen, nnd den Stiesel mit einem kleinen Plcin zu bc
sticken, aus je 2 Kettenstichen, einem schwarzen .und einem weißen, bestehend, welche ineinander

esn Hcrmelinmuster -

^ ĉt. ^An'
schlag von 8 L.

1. Tour . 2 St ., deren
erste aus 3 L. gebil¬
det wird , 2 L., mit denen man 2 M . des Anschlags übergeht, 2 St,
7 L., 1 feste Kettcnm. in die letzte Anschlag!».

2. Tour . 10 f. M . nm den aus 7 L. bestehenden Bogen, 2 L.,
mit denen man die beiden nächsten St . der vorigen Tour übergeht

4 f. NR. , von denen die 2 ersten nm die beiden L. / die
2 letzten ans die 2 St . am Ende der Tour treffen. Man
wiederholt fort nnd fort die beiden Tonren.

Abbildung Nr . 41 zeigt eine der Länge nach zu hä¬
kelnde Spitze.

1. Tour . Man arbeitet ans den Anschlag, stets all
wechse lnd 1 St . (Stäbchenm.), 1 L. (Lnftm .), mit der L. je
1 M.  des Anschlags übergehend.

2. Tour . 1 f. M . (feste Masche) um die erste L. dcr
vorigcn Tour , * 7 L. , 1 f. M . um die drittfolgcnde L.
der vorigen Tour , also 3 St . übergehend.  Vom * wic
derholt.

3 . Tour . ^ In die 5 mittleren der 7 L. je 1 f. M.,
3 L., vom " wiederholt.

4 . Tour . * In die 3 mittleren der 5 L. je 1 f. M,,
3. L., 1 f. M ., in die mittclstc der 3 L. der vorigen Tom,
3 L. Vom ^ wiederholt.

5 . Tour . " 1 s. M . in den ersten Lnftm. -Bogen d-r
vorigcn Tou r, 3 L., 1 f. M . in den nächsten Lnftm. -Bogen, 6 L
Vom * weitergehend wiederholt. m,s ?l. ?si li.

Nobe für Mädchen von 12— 14 Jahren

aus latket . Verkleinert.

Hierzu die Abbildungen
Nr . -tS und 4S. —
Schnitt - Vordcrs . d.

Suppl . , Nr . II,
Fig . 0—ll.

Die Einfach¬
heit dieser  Nobc
ist gerechtfertigt
durch ihre

Bestim¬
mung für

halber¬
wachsene
Mädchen,
bei denen
gesnchtcr
Schmuck,
als den ingcndli-
chcn Eindruck stö¬
rend, gern vermie¬
den wird. Die¬

selbe zeigt eine glatte , hohe, vorn durch
Knöpfe geschlossene Taille , welche sich nach
unten westenartig spaltet nnd außerdem auch
durch einen gefalteten frackartigcn Schooß
dem originellen Geschmack der Gegenwart
Rechnung trägt . Ein breiter Gürtel um¬
gibt oberhalb des Schooßcs die Taille nnd
wird vorn durch eine Spange desselben Stof¬
fes zusammengehalten. Unser Original ist

 ans grauem Lüstre, der Besatz, welcher die
Bogcncontonr des Rockes, des Schooßcs und dcr
Epanlcts besonders vorthcilhaft hervorhebt, be¬
steht aus einem blauen Popelincstrcifcn , der nach
der Bogenform geschnitten nnd an beiden
Rändern mit einer schwarzen Plattlitze
grenzt wird. Der Gürtel ist gänzlich aus
dem blancwStoff geschnitten nnd 3mal
mit Litze besetzt. Die Weite des Rockes
würde im Verhältniß zu dem gegebe¬
nen Taillenmodell 4 Meter betragen.
Taillentheile und Acrmcl er¬
halten ein Futter ans Shir-
ting , der Schooß, wenn dcr
Stoff ein Futter erfordert, ein
solches ans leichtem Scidcn-
zcug. Die Zusammensetzung
der Taille geschieht folgender
Art : Man näht in Fig . 6 die
Brnstfalte Punct an Punct
bis Stern ein und versieht den
einen Vordertheil mit Knopf-

Hr. 39. Volisnos Linäer -Söckodsll. /̂ , der Ori^lnal^rösse.
Ltriek - null Häkelarbeit.

(Zeknitt 2ur Loiile : Vol -ders . d . kuppl . , Nr . VI , 23.)



seiäsneir Kürteln , 17r. SV.

^ sNr . 45 . 1. December I «ö4 . X . Jahrgangs

löchern, den anderen mit Knöpfen. Rücken- nnd Seitcnthcil
werden alsdann von ^ bis Rücken- nnd Vordertbeil ans
der Achsel von ü/ bis Vorder- und Seitcntheil von 0 bis
/- -nsaiiimengcnaht. Den Schooß arrangirt man ans jeder
Zcitc in 2 galten , indem man ,n der Richtung nach / >bin
Kreuz >) eins Punct ,i , Kreuz 1! ans Punct ö legt. Hierauf
näht man den Schaosz mit Hmterstichen an (t an ö tref¬
fend, mit dem unteren Rand der Taille zusammen, und per
sieht die Seitcnnahtc mit schwachem Fischbcin. Die BreiteBesatzes für die Tail-

lcntherle >>t stellenweise
-Pt" ' '-Bettiauf einigen der Schnitt
? " df U k? Kfi K ß theile angegeben, derdes Rockes muß

'>>t-A '«M ^ -4' -Ws ^ etwas breiter einge

M. 4». votrü,rotte 8xit20. " ^ ^ ^ "nach '

teilen Aermeltheile näht man von /^ 'hi/ ^ nnd'" ^
oon ?' bis ^ zilsammcn, seht dem Acrinel am
unteren Rand von Innen ans einen Fntterstrcifcn
von Tastet ans, führt den Besatz ans nnd hef¬
tet den nach Fig . 11 gefertigten Jockey, welcher
ein Gazefnttcr erhalten muß, /t an / t, on
treffend, dem oberen Acrmelthcil ans. Reim
Einsetzen des Aermels in das Acr-
nielloch muß im iintercn Aernpsl-
theil je Kreuz auf Pnnct gelegt>ver-
dcn nnd das 5/ des Aermels an

' das ^ der Fig . 6 treffen. Der
> Rock wird in breiten Tollfaltcn an

die Taille gesetzt, sio.mls ll.

DoMlnehstich.
Hierzu die Abbildung Nr . 44.

Dieser eben so hübsche als ein¬
fache Häkclstich, der sich besonders
zn wollenen Acrmeln, Shawls und

Der Sazar.

gebrachten kleinen Pfeil deutlich zur Anschauung bringt. Fer¬
ner zeigt die Abbildung noch die Höhlung , welche die nächste
M . aufzunehmen hat , mit einem Kreuz , die beiden Ma-
schenglicder, durch die man bei der dann folgenden Schlinge
stechest muff, mit den Zahlen 1 und 2 bezeichnet. Die 2.
Tour häkelt man stets wie die 2. Tour der ersten Musterr . ;
die je zwei nnd zwei zusammen abgcmaschtenM . müssen stets

ic es die Abbildung deutlich darstellt.versetzt liegen, wie

trcisenstich.
Hierzu die Abbildung Nr. 15.

Hr. 41. tZeNükolte Spitze.

Ar. 42 unä 43. Lade kür Dlüäolioii von 12— 14 In Irren.
sLolrnilt: Vorckers. <1. Kapzi!., l7r. II , in

Vorckor - nnä üüelransielit.
a—ii .>

dcral. eignet, wird tvic alle tnne- iapi,
s- sischenHäkelstickie insogcnailntenBinstcrreihengcarbeitct , von denen jede2 Touren umfaßt, dicht nebeneinander liegenden M . zusammen abgemascht werden.

Zur Ausführung
dieses Häkelstiches,
der ebenfalls zu den

tnnesischcn
gehört, schlingt
man in der 1.

Tour jeder Musterr . — beim Sammeln der ein¬
zelnen Schlingen , welche als M . ans der Nadel
bleiben — den Faden stets von unten nach

oben , also in entgegengesetzter Lage wie bei
einer gewöhnlichen Häkelmaschc um die Nadel.

In der 1. Tour der 1. Musterr.
durchzieht man auf diese Weise
stets 2 nebencinanderlicgendcM.
dcsAnschlags mit je einer Schlinge
nnd übergeht dann die nächste
M . desselben, um durch die beiden
folgenden ebenfalls je eine Schlinge
zn ziehen. In der 2 . Tour
mascht man, in der gewöhnlichen
Weise von links nach rechts zu¬
rückgehend, die beiden ersten M.
zusammen ab , " häkelt alsdann
1 L. und mascht die beiden fol¬
genden M . ebenfalls zusammen
ab. Vom * wiederholt. Wie es
die Abbildung deutlich erkennen
läßt , müssen stets die beiden

Nachdem bcr Anschlag gemacht, durchzieht man in der ersten, von rechts nach
links gehenden Tour der 1. Musterr . stets ^ 2 nebeneinander
liegende M . des Anschlags mit je einer Schlinge, welche als M.
ans der Nadel bleibt, übergeht alsdann die nächste Anschlagm.

nnd wiederholt
vom * fortwäh¬
rend dasselbe
Verfahren . Die
2. Tour arbei¬
tet man von
links nachrcchts
zurück, indem
man stets die
beiden ncbcn-
cinanderliegcn
den M . der 1.
Tour zusam
mcn mit 1
Schlinge durch
zieht (abmascht)
nnd alsdann 1
L. häkelt. In

I7r . 44 . LoxxoInot2Stiok.

Die 2. nnd alle folgenden Musterr . arbeitet man wie folgt : 1. Tour . Man nimmt wieder
eine gleiche Anzahl M . und in derselben Weise wie in der 1. Mnstcrreihe ans, indem man je
eine Schlinge durch die beiden zusammengezogenen senkrecht liegenden M . der vorigen Musterr.
nnd eine Schlinge durch die, von je 1 L. gebildete

Höhlung derselben
zieht. Die 2. Tour
häkelt man wie die
2. Tour der 1. Mu¬
sterr. von links nach
rechts zurück, wobei
die je zwei nnd zwei
ncbcneinandcrliegcn-
den M . zusammen¬
treffen müssen, wie es
die Abbildung deut¬
lich erkennen' läßt,

ssiogs 5.

Xr . 45 . Ltrelkensticti.

aller folgenden Musterr . arbeitet man
um die Höhn

der 1. Tour
stets 1 M . um die Höhlung zwischen je 2 zusammen
liegendenM . der vorigen Tour ; die Schlinge für die
nächsteM . zieht man alsdann nicht nur durch die erste der beiden zusammen
liegendenM . , sondern auch zugleich durch das Hintere Glied der nächsten Kcttcnm.
des oberen Randes , wie es unsere Abbildung mit einem an betreffender Stelle an

Xr . 46 . ksstioktsr seickkner kürtet.
Gestickter seidener Gürtel nebst verschiedenen Dessins.

Hierzu die Abbildungen Nr. 10 50.

Die reichen, in buniester MannichfaitigkcitvariirendcnStickereien, mit welchen die Mode in jüngster Zeit verschiedene!
Dieselben bestehen,

.. - >. rocket-
tennrtikel auszustatten licbz., sind neuerdings auch auf die breiten seidenen Gürtel übertragen worden. Dieselben bestehen, wie
bereits in nnsercn Modcbcrichten erwähnt, aus einem 7 bis 8 Cent, breiten schweren schwarzseidenenRcpSband, und werden
vorn durch eine große Schnalle von Jet oder Metall geschlossen. Die an den Gürteln anzubringende Stickerei wird von feiner

Hr . 47.

Xr . 48 . Xr.  47 — so.  Ltivtcsreiäessins



Chenille, von Cordonnet-Seide und Perlen in verschiedenen Arrangements, entweder ganz in
schwarz, oder schwarz und weiß, oder endlich auch in bunter , dem orientalischen Geschmack
entsprechenderFarbenzusammenstellung und .meistens im Plattstich , mit poin«. russe
und Kettenstich abwechselnd, ausgeführt.

Die unter Nr . 46 befindliche Abbildung zeigt das vollständige Arrangement eines
in schwarz und weiß gesticktenGürtels , zu welchem Abbildung Nr. 47 das Dessin in Ori¬
ginalgröße gibt. An demselben sind die der Mitte entlang sich fortsetzenden Car¬reaurlinien, sowie die je 3fzusammenliegendenStiche oberhalb der kleinen Blu¬
men von schwarzer Chenille hergestellt, welche mit feiner schwarzer Seide auf¬
genäht wird. An den Kreuzpuncten der Carreaurlinien ist die Chenille noch
einmal mit Kreuzstichen von weißer Cordonnet-Seide befestigt. Die kleinen
dreiblättrigen Blumen sind ebenfalls mit weißer Cordonnet-Seide hochgestickt
und in der Mitte mit einem Knötchen sowie mit strahlenartigen Stichen von
schwarzer Seide verziert.

Mit den nun folgendenAbbildungen veranschaulichen wir noch drei andere
zu dem oben genannten Zweck geeigneteDessins.

Die mit Abbildung Nr . 48 vorgelegte Bordüre besteht auS einem mosaik¬
artigen Dessin, zu dessen Ausführung man recht lebhaft nüancirende und leuch¬
tende Farben zu wählen hat. An dem dargestelltenOriginal sind die Zacken¬
linien, welche sichals äußereContour markiren, von carmoisin, die hineingreifenden
inneren Linien von weißer Seide , die sternartigen Rosetten abwechselnd ein¬
mal carmoisin und grün mit weißem Mittelpunct , das andere Mal hellroth
und weiß mit blauer Mitte , die kleinen Kreuzchen innerhalb der Rundung gold¬
gelb ausgeführt. Non den schrägstehenden Carreaur ist stets je eines weiß
mir grüner Umrandung , gelben Strahlen und rother Mitte , das andere blau
mit weißen Strahlen und gelbem Mittelkreuz gearbeitet.

Abbildung Nr . 4i) zeigt eine sehr graziöse, aus einer buntfarbigen, im
Plattstich gearbeiteten Blumenguirlande bestehende Bordüre , welche zu beiden
Seiten von einem schmalen stabähnlichen Streifen begrenzt wird ; derselbe ist
in schrägen, regelmäßig abwechselndenStichen von weißer und schwarzer Seide her¬
gestellt. wie eS die Abbildung deutlich erkennen läßt. Die Stiele in der Guirlande

sind sämmt¬
lich mit lan¬
gem Stielftich in holz

braun , die Blär-
ter in verschiede¬
nen Nüancen

'grün , die
Kornblu¬

men blau,
. die Aeh-

Kfv. 51 . Stickerei 2U einem
Verkleinerte ^ .nsiekt.

(ScchniU: Uücks. c!. Luppl ., Kr. XV, k'iß-. 48.)
ren mais¬
gelb gearbeitet; für die übrigen klei¬
nen Blumen des Dessins wendet
man die Farben weiß, gelb, pensee
und roth in beliebiger Abwechselung
an. Selbstverständlichsetzt sichdas
Dessin in regelmäßiger Wiederho¬
lung des mit der betreffendenAb¬
bildung gegebenenTheiles fort.

DaS mit der Abbildung Nr . 5V
vorgelegte Dessin ist ganz in schwarz
von Chenille, Seide und Perlen ge¬
arbeitet, und gewährt in dieser Aus¬
führung einen sehr reichen gediege¬
nen Effect. Die Chenille bildet wie
ersichtlich ein grequeartiges Carreau¬
muster, welches

die auf den hel¬
leren Rüschen
von dunklerer,
auf den «dunk¬
len von hel-
lererNüance .
sein kann. »>

, . „ Schließlich ZS
befestigt man den Beutel in der ,
Mitte seiner unteren Decke auf dem SZ
runden Boden des festen Korbtheils,
indem man Boden und Decke mehr !
malS mit Vorstichenvon gleichfarbi- !
ger Seide durchnäht, und heftet auch !
die Außenränderdes Korbtheils über¬
all an dein Beutel fest.

s99041. ' >k.

auf umgibt man jeden dieser 6 Theile ringsum mit einer Rüsche aus reichlich2 Cent, breitem
Taffetband, welches der Mitte entlang in Nosentollen arrangirt und inmitten jeder Tolle i. j.

einem von 3 Goldpcrlen gehaltenen Porzellanknopf geschmückt ist. An unserem Oria
nal sind diese Rüschen an drei Theilen von hellerer, an den übrigen drei von etwas dun
lerer Modefarbe, die zu dem schönen Blau der Häkeltheile sehr distinguirterscheint. Jninj!
ten jeder Häkelrundung — auch des Bodens — befestigt man eine kleine Rosette an¬

bellen! Band mit einem größeren von 4 Goldperlen gehaltenen Knopf. D...
Boden , welcher keine Rüsche um den Außenrand erhält, wird dafür mit̂ i,
größeren Knöpfen geschmückt und alsdann mit den 6 ovalen Theilen verbun
den, indem man die letzteren überall mit den svitzen Enden — natürlich in gleich!
mäßigen Entfernungen von einander — am Außenrand deö Bodens befestig
Man bringt nun unterhalb der 6 ovalen Theile, und zwar der auf Fig. vor-
gezeichneten glatten Linie entlang, im Zusammenhang einen runden Drahtreisen
an , so, daß die einzelnen Theile überall mit den Außenrändern ihrer Rüsche«
Verzierung dicht nebeneinander liegen. Der punctirten Linie deö SchnitthM
entlang hält man diese korbähnliche Form noch durch ein schmales Band zu
sammen, das, im Ganzen etwa 60 Cent, weit, zwischen je zwei Ovalen nnac!
fähr 2 Cent, sichtbar und daselbst überall mit einem einzelnen kleinen Knovs
geschmückt ist. Man schneidet hierauf auS leichtem Seidenzeug von der Far̂ .
der Häkelarbeit zwei gleiche runde Theile , deren Durchmesser etwa 2o (5^
beträgt, stellt daraus eine leicht wattirte Decke her und näht um den Außen
rand derselben einen etwa 90 Cent, weiten, 22 Cent, langen Beutel von M
chem Seidenzeug, der durchgehende ein Futter von schwarzem Linon erhält
Dieser Beutel wird alsdann der Höhe nach 4mal in regelmäßigen Zwischenräu>
men mit Rüschen garnirt , die man, wie bei den unteren Häkeltheilen, abwech
selnd aus hell- und dunkelfarbeneinBande herstellt uckd mit Knöpfen schnnicki
Dein oberen Rand des Beutels setzt man ein glattes dunkles Band auf und
bildet dadurch einen Zug, durch den man kreuzweise zwei, je 120 Cent, lange
1^ Cent, breite Bänder derselben Farbe leitet, deren Enden zusammengeknüpf!

und mit kleinen Quasten von Goldperlen und Knöpfen verziert werden. Der obere
Abschluß jedes 5er 4 Rüschenstreifen erhält eine, je mit einem Knopf geschmücki?

>»»»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
chlingen und 2 Enden

Drei Kaschmirshalvls
mit Stickerei.

Hierzu die Abbildungen Nr,S7—SS,

Erklärung der Zeichen: — Wolle : schwarz, i! erstes ldunkclstes>,
r- zweites, c: drittes,̂ viertes pensoe ilcdterce Filoselle-Teide). — Perlen:
ri.Gold, ^ dunkelgrün, '» hellgrau, c- Krystall. o milchweiß, - kreideweiß,

» ledersarbencCorbonnet-Seidc,
Nr . SS . Pexisserieaessin sum ? rilk. ilittslbouguet.

Magazin von H. Gerson in Berlin
slUSöll. St . W900-. b. 10,9011

auf daS Reichhaltigste agoniri.

in der Mitte jr-
, de§ EarreauS
j eine schwarz gc-
> schliffen? Perle
j zeigt. Die grö¬

ßeren wie kleine¬
ren Blumen und

Puncte sind mit
schwarzer Cordonnet-
^ .cide hochgestickt, die

kleinenKrcuze und Strahlen
nach deutlicher Angabe der
Abbildung mit kleinen ge¬
schliffenen schwarzen Per¬
len hergestellt.

Mit derartigen
Gürteln in den ver¬
schiedensten Arrange¬
ments ist das Mode-

V. u.

Nr . 34 . 1-A.HAlivIrsr versetzter
Xreu2SticIi ?ur Stickerei cles

?uKs . OriAinsrlArcisse.
Erklärung der Zeichen: " schwarz, 6 „ gxz (dunkelstes), > zweites,
teS pensoe, lvvirrteS pensee<Filoselle-^ cidc>, » ledersarbeneCordomin-Z-

Nr . 53 . Pnxisserieciessin -mm ? utk . Itariäbougust.

Stickerei zn einem Puff.
Sammctapplicntion, Tapisserie und Plattstich.

Hierzu die Abbildungen Nr . 51—55. — Schnitt : Rückseite des Supplements , Nr. X V, Fig. 48.
Wie schon zum Theil auS der unter Nr. 51 befindlichen verkleinerten Gesammtabbildung des

DessinS hervorgeht, bildet dasselbe ebensowol in Bezug auf geschmack- und effectvolles Arrange¬
ment. wie auf graziöse Zeichnung ein äußerst hübsches Ensemble. Zur leichteren Ausführung
des Ganzen haben wir auf dem Supplement mit Fig. 48 den vierten Theil der die Bekleidung
des Puffs bildenden Rundung gegeben, nebst den Contouren der Arabesken und kleinen Epheu-
zweigc. Man hat nun zunächst an dem Schnittheil die vollständige Rundung zu ergänzen und
die Contouren des Dessins auf Canevas zu übertragen , worauf , man das die Mitte bildende
Veilchenbouquet nach Vorlage und Zeichenerklärungder Abbildung Nr . 52 im gewöhnlichen
Kreuzstich ausführt. Die Epheuzweige in den Medaillons des AußenrandeS werden in den vor¬
gezeichneten Contouren ebenfalls im Kreuzstich nach der mit Abbildung Nr. 53 gegebenen Zeichen¬
erklärung gearbeitet; die Füllung des runden Mittelstücks wie auch die der Medaillons stellt
man von hellbrauner seuii) Cordonnet-Seide im länglichen versetzten Kreuzstich her, welcher
letztere mit der hierzu gehörigen Detailabbildung Nr. 54 in Originalgröße veranschaulichtist.
Hierauf schneidet man zu der schwarzen Sammetapplication , welche sich auf der Abbildung
Nr . 51 als innerer , das Mittelbouquet umschließender Rand und als Arabeskenkreisdes Außen¬
randes darstellt, nach der auf dem Schnittheil Fig. 48 befindlichen
Vorzeichnungje 8 einzelne Theile, näht dieselben flach gegeneinander
und klebt sie den Contouren der Vorzeichnung gemäß auf den Cane¬
vas. Dann befestigt man dieselben ringsum mit weitläufigen Lan-
guettenstichen von schwarzer Seide und zieht durch die obenliegen¬
den Stiche einen dicken goldgelben Seidenfaden lose hindurch, so
daß derselbe wie eine Perlschnur erscheint. Die Verbindungsnaht
der ApplicationStheileist, wie die Abbildung Nr . 51 ergibt, an den
Arabesken mit zwei langen Stichen des gelben Seidenfadens , an
dem inneren Bogenkreiseje mit einer Biene verdeckt. Diese Bienen,
von welchen die Abbildung Nr . 55 eine in originalgroßerAnsicht gibt,
werden mit Plattstich in bunter Seide auf den Sammet gestickt,
und zwar hat mau die beiden oberen Flügel und den Körper car¬
moisin, die dazwischenliegendenFlügel blaugrün , den Kopf
goldgelb, die im Stielstich zu arbeitende Umrandung sowie
die Füße in paille auszuführen. Die äußere, die Bogen¬
einschnitteausgleichendeRandfüllung des Puffs arbeitet man
wiederum im gewöhnlichen Kreuzstich mit pensee Wolle. Die¬
ses hübsche Stickereiarrangement erhielten wir aus der Ta¬
pisserie-Manufactur von Sophie Schul tze, vormals Lo-
rentz , Charlottenstraße Nr. 33.

s10,384e. 10,l40->. 10,142c. 10,323clj v. ül.

Nr . 55. Liene 2ur Stickerei ües
Ori ^ ina .I^ r08se.

Haubenbentel.
Hierzu die Abbildung Nr . 56. — Material : 130 Cent, mit¬
telblaues leichtes Seidenzeug von  22  Cent . Breite ; ' 2—3
Strähne Filoselle-Seide von derselben Farbe ; (9—10
Meter) Helles, eben soviel dunkleres modefarbeneS
Taffetband von reichlich 2  Cent . Breite;  20  größere.
170 kleinere gemustertePorzellan knöpfe; 6—8 Rei
hen mittelgroßeGoldperlen, Mutter, Pappe , Draht

— Schnitt : Rücks. d.
. Pappe .

Tuppl., Nr. X >l , Fig. 49.
Nicht weniger praktisch als die beliebten Hauben¬

körbe. bat der vorliegendeBeutel vor diesen noch
den Vorzug, ohne alle fremde Beihülfe von jeder
geschickten Frauenhand hergestellt werden zu können.
Für den unteren festen Theil des Beutels, den man
natürlich in jedem beliebigen Farbenarrangement her¬
stellen kann, häkelt mal̂ zunächst 7 gleich große
Rundungen aus Filoselle-̂ eide, und zwar recht dicht
mit festen M. über starke schwarze Schnur , indem
man stets durch die ganze M. der vorigen
Tour sticht. An unserem Original zählt jede
dieser mit blauer Seide ausgeführten Run¬
dungen  10  Touren und hat reichlich 7H Cent,
im Durchmesser. Eine der Rundungen wird,
zur Herstellung des Bodens , über eine steife
Pappunterlage gespannt, ringsum mit bewickel¬
tem Draht umgeben und auf der linken Seite
noch mit schwarzem Steiftüll bekleidet. Jededer übrigen 6 Rundungen arrangirt man auf
einem nach dem hierzu gehörigen Schnittheil
Fig. 49 herzustellenden Papptheil , der wie
der Boden mit starkem Draht und Steiftüll
versehen und ringsum derartig mit Seidenband
eingefaßt wird , baß die Pappunterlage auch
an der von der Häkelarbeit frei gelassenen
unteren Spitze , vollständig bedeckt wird. Hier-

Der allge- !
meinen Gunst !
Rechnung tra- !
gcnd, welchedie für die
kühleren Tage
der jetzigen Iah
reszcit äußerst
angenehmen und prak¬
tischen kleinen Shawls
neuerdings erfahren,

bringen wir mit den
betreffenden Abbil¬
dungen unseren
Abonnentinnen drei derselben zur Anschauung, die sich durch eben so zier¬
liches als geschmackvollesArrangement auszeichnen. Diese Shawls werden
grösztenthcils aus Kaschmir in den verschiedensten Farben gefertigt, und
bestehen ans einem einfachen geraden Streifen von circa 120 Cents Länge
und 18—20 Cent. Breite. Derselbe ist an den Längcnseiten schmal ge¬
säumt, an den Enden mit einer Stickerei in Application oder Plattstich
und am unteren Rand mit einer 10 Cent, langen Seidcnfranze in dc»
Farben der Stickerei geschmückt.

Der mit Abbildung Nr. 57 vorliegende Shawl besteht ans grase!!!«
Kaschmir und ist an den Enden mit ichräglicgcndcn, in weißer offener
Seide gestickten Carreaux garnirt, welche durch darüber liegende Stäbe
von buntfarbiger Chenille dem schottischen Genre entsprechend verziert wer¬
den. Nach Angabc der originalgroßcn Abbildung Nr. 58 führt man je¬
des Carreau zunächst mit langem, die ganze Breite desselben füllenden
Plattstich in weißer Seide ans, und überkrcnzt dasselbe sodann mit pensee
Seide. Die das Carreau überspannenden farbigen Stähe , welche ans je3
Chcnillefäden gebildet sind, werden mit Kreuzstichen von gelber Seide be¬

festigt, und es zeigen an unserem Original die
ie 2 in gleicher Richtung liegenden Stäbe die
Farben grün und schwarz, — roth und blau.
Die Franzc besteht abwechselnd ans je einer
Büschelparthic in grosoilla und einer in schot¬
tischen, mit den Carreaux übereinstimmenden
Farben.

Abbildung Nr. 59 veranschaulichteinen
Shawl von pcnsäe Kaschmir, dessen Ende»
mit 3 im Plattstich gestickten Schilfbougnet»
geschmückt sind. An dem, nach der original-
großen Abbildung Nr. 60 auszuführenden
Bougnets sind die Blätter mit zwei lebhaften
Nüancen grüner, die Schleife mit gelber
Seide, die Schilsblüthcn und Stiele mit fei¬
ner schwarzer Chenille gearbeitet. Die einge
knüpfte Franze zeigt abwechselnd je eine Partie
pensee und eine Partie , welche die Farben
der Stickerei wiederholt.

Die Abbildung Nr. 61 gibt die verklei¬
nerte Ansicht eines Shawls von hcllrochcin
Kaschmir, mit einem in schwarz und weißn
Stickerei und schwarzer Spitze ausgeführten
Bienenschwarm verziert. Für die Ausfnb
ung einer einzelnen Biene soll die original
große Abbildung Nr. 62 als Commentar die
neu, und hat man in der, ans derselben deut¬
lich erkennbaren Stichlage den Kops sowie
den oberen Theil des Bicncnkörpers von
seiner schwarzer Chenille, den unteren vo»
offener weißer Seide im Plattstich auszufüh¬
ren. Letzterem werden, wie ersichtlich, noch
einige schwarze Seidenstichc eingenäht und die
Einschnitte des Oberkörpers mit schwarzen

Perleu markirt. Die Füße stellt man>m
Stielstich von schwarzer, die Augen mü
zwei Knötchen von weißer Seide her. Zu
den Flügeln schneidet man je ein kleines
Blättchen aus schwarzer Spitze von dazu
geeignetem Dessin, und befestigt erstere?'
dem unteren Theile des Bicncnkörpers ent
lang mit einem ganz schmalen Umschlug
von der Rückseite ans der Art, daß es,naä>
oben übergeschlagen, hohlliegcnd sich vom

Hück5. ü. Suppl . , Kr. XVI , k'i? . 49.) Uiersm eine Loilago.

Der Dazar.
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einanderliegend, bis auf einen 18 Cent, langen Schlitz zusam¬
mengenäht. welcher durch den oben erwähnten Besatzstrcifen bedeckt
wird. Die zu beiden Seiten gnerliegend zwischen Futter und
Oberzeng eingefügten Taschen sind 10 Cent, vom oberen, 3l)
Cent, voni vorderen Rand des Rockes entfernt und gewinnen an
Tiefe durch die dem Einschnitt aufrcchtstehcnd angesetzte, 4 Cent,
breite, mit Passcpoil und Sontache verzierte Patte . Letztere trifft
gerade die obere Fläche der zweiten Tollfaltc zu beiden Seiten,
welche aus diesem Grunde etwas breiter als die übrigen 6 Toll¬
falten eingerichtet ist. ^ Zur Taille schneidet man beide Vor¬
derteile nach  Fig-  15 des hierzu gehörigen Schnittes aus Futter
und Oberzeng; der Rückenthcil wird nach Fig . 16 im Ganzen
aus Futterstoff geschnitten, während man beim Oberstoff den ans
Fig . 16 mit feiner glatter Linie angegebenen Seitentheil beson¬
ders schneidet, und mittelst Passcpoils aufsetzt. Die weitere Zu¬
sammensetzung der Taillentheile geschieht nach Angabe der Bnch-
stabcnbezeichnnng. Selbstverständlich wird stets der eine Fntter-
thcil , die  Nahtemschläge  bedeckend, übcrgesänmt.

Nachdem der in 8 Tollfalten gelegte Rock mittelst Passcpoil
an die Taille genäht ist, setzt man die vordere, ans Fig . 15
angegebene Garnitur ans und näht den Rock bis zum Schlitz zusam¬
men. Der nach Fig. 17 entweder im Ganzen oder ans 2 Thei¬
len zu schneidende Kragen wird , nachdem der Besatz darauf aus¬
geführt, PasscPoilirt und dabei zugleich ein Futter von demselben
Stoff mitgefaßt. Beim Aufsetzen des Kragens E an E , F an F,
wird ans der Rückseite ein schmaler Schrägstrcifcn von schwarzem
Taffct mit angelegt, welchen man alsdann die Nahtemschläge
bedeckend nach Innen umsäumt.

Die beiden nach Fig . 18 zn schneidenden Aermcltheile
(für den unteren Aermelthcil ist die mit den feinen glatten
Linien der Fig . 18 angedeutete Form zn berücksichtigen) näht
man von G lns H und von I bis K zusammen, versieht den ,
nach Fig . 19 geschnittenen Revers mit Besatz, am oberen /
Rand , sowie an den Qucrseiten mit Passcpoil und verbindet / .
ihn H an H, I an I treffend mit dem unteren Rand des /
Aermels , und zwar ebenfalls mit einem rings um den Aer-
mcl sich fortsetzenden Passcpoil.

Der Revers wird außerdem an seinen 3 oberen Ecken
ans dem Acrmel befestigt und letzterer mittelst Passcpoil in

das Aermelloch ge-
setzt, wobei man

Gehäkelte Spielbörse
Hr . 72 . Lsexots kör Aääolien von 13 — IS äoliron

(LebnNl, Vorckeis. ck. Luppl., ölv. V, l-Sg-. 21 unck 22.)

ersteM der nach
sten Tour in d>e ^ P (G A
letzteM. der vo - ^ A A) i« »M Ä
rigenTour arbei- ^ »cor?» ^
ten zu können. Xv . , 4 . lnuntol kur INstnolion von 3 —S SNüren.In die Mittel- siiobniil, Voicloi-s. cl. Lunni.. hli. lli , bin-, 12—11.)
»lasche sind je z
Maschen zu häkeln, so daß dieMaschenzahl in jederTourum 2 steigt. Zählt mansölN.
so ist die genügende Größe für den Häkeltheü erreicht und man umgjhl denselbenM
einer Tour kleiner Luftmaschenbogen von Goldfaden oder gelber Seide, indem man abnml-

selnd 1 f. M. . 5 oder-1 L. arbeitet und mit lg-
teren je 2 M. übergeht. Die aus diese Wen
ausgeführten-l Theile werden in den, auf l»
Abbildung ersichtlichen Farbenwcchsel auf der r,ä
ten Seite durch je 1 Reihe festerM. von schlm-
zer Seide verbunden! man faßt dabei von dn
umgebendenBogentour je eine Masche deS ein»
»lit einer Masche des anderen Theils zuscuumi«.
Den vollständigen Boden verziert man rinz!-
um nnt einer Bv-wniour von sebwo.reer - eil

^ welche Ivie die äußere Bogentour der einjib
„ „ Theile und zwar auf der 2. Rippe «»
Außenrand, ausgeführt wird Der dem festenA-

. ^ den sich anschließende durchbrochene Beutel NW
- mit schwarzer Seide gehäkelt und zählt 15 T»

NÄMÄZMMM ren je durch2 Luftm. getrennter St . sStäbchrnm.I
-WWKsÄ » welche letztere bei jeder Tour versetzt, d. h. u.t- um die Luftm.-Höhlungen der vorhergehend,»

1 ..ss ^ -«isMNV Tour gearbeitet werden. Man kann diesen v»
tel auf einem 1K8 M. weiten Anschlag für jilt

bestehend ausführen und alsdann du»
Boden auf der inneren Seite —ei«
Kreislinie bildend — annähen, ot»
ohne Anschlag sogleich die ersteTut
chcntour an die Rippen des B»dü>!
anschlingen. In diesem Falle rit»-»
man 1t St . aus jeden Theil deSB«
dcns und richtet es im Uebrigen soe!«
daß der Stäbchenfondin den Za>ü»
tiefen deS BodenS von der 1 7«
an schon sichtbar ist, die Zackenseid?
in ihrer Mitte bis zur S. Rippe»
den Beutel übertreten. Jede Zache
spitze wird auf letzterem mit e>«
gen Stichen befestigt und jedeZaaä
tiefe mit einemkleinen überspanne»-»
schwarzen Knöpfchenverziert. r?
Beutel erhält am oberen Rand2gtt'
bere Luftmaschenbogen- Touren>»
Goldfaden oder gelber Seide, auch

- 1 beim Zusammenziehe» deS Beute?
r . - eine kleine oben überstehende Kr»»-

. . bilden. Die dies vermittelnden. -
kleinen Greloti!>

- . verzierenden SaM
^ re, iverden, ein»

v der entgegenlaufe»-
in die beiden obn«
schwarzen Stäbän»

KÄw-äM- touren eingciM»
Die in der M
des Bodens du»

Xr. 77. Ksüülcelts Sxielbörse
Oiias!liu.l^vcjL8s.

Kaire anwenden. Fig . 12 gibt die
Hälfte des Mantels , der Schnittheil
mußte indessen seiner Größe wegen
mit einem Umschlag ans daS Supple¬
ment placirt werden, den man beim
Abnehmen des Schnittes in der be¬
kannten Weise behandelt. Sowol der
Mantel als auch die Pelerine und der
Kragen erhalten der Hinteren Mitte
entlang eine Naht und werden beim
Zuschneiden der als „Naht" bezeich¬
neten Linie entlang schräg genommen;
die einfache Zusammensetzung, mit
dichten Hinterstichnähtcn, nach der
übereinstimmenden Bezeichnung des
Schnittes , bedarf keiner weiteren Er¬
läuterung ; wir erwähnen nur noch
Einiges behufs der Selbstanfertignnz
der Garnitur aus wollenen Bällchen,
welche einzeln mittelst feiner Schnu¬
ren , freihängend am Außenrand des
Mantels befestigt werden. Man stellt

Xr . 76 . KÜLllansiLllt.?g.eks „ Ural " kür vlääelieii vou 13 — 13 5akren>
(TdiniN - klücks. cl. 8uppl., VIII , 5iZ-. 29—33.)



45. 2. Tlecemver t.»lZ4. ^ ayrgangZ 4>er Snmr. ötdk

mit schmaler),168-. 69dj gekreppterk.

ai-nu die Abbildungen Nr,
desgleichen in grün, cnn,

a»sammensctzen der Theile entstandene Oeffnung verdeckt man durch-inen
Seid-nfranzc umgebenen kleinen Knopf . , l » ,

Nose als Cylinderhut.
einige Fädchen MooSwolle >n̂ v? ychied° mn F̂mbc^

Wir überlassen es den Lescriimcil, poetische Betrachtungen zu
knüpfen an die Idee, den Kelch einer Rose als Cylindcrhnt zn be-
imtzen, und wenden uns sogleich der technischen Erklärung der
leichten kleinen Arbeit zu. Die Rose, sowie der sich zu ihr
gesellte Schmetterling, sind aus Wolle gearbeitet, erstere in
der Weise, wie wir es bereits in der ersten Nummer
dieses Jahrganges beschrieben haben; jedoch birgt der
»Mterkreis dieser Rose an Stelle des Stanb-
fädcnkelchcs einen mit der dunkelsten rothen Wolle in
festenM- gehäkelten tieferen Kelch in Form eines Bie¬
nenkorbes. Dieser nngefähr3 Cent, tiefe Kelch, der
eigentliche Cylinderhut, wird über eine Einlage von
feiner Schnur oder starker Wolle gearbeitet, und zwar
ans einen der Weite des Cylinders entsprechenden An¬
schlag- Die Ausführung der einzelnen Rosenblätter
veranschmllichcn wir mit den Dctailabbildungen Nr. 80
nndSI.  Man schneidet nämlich ans Carton ein Quadrat von
4- 5 Cent. Größe nnd spannt darüber ein Kreuz mit star¬
ken, Zwirn, dessen Enden man ans der Rückseite des Cartons be
festigt. Hierauf fädelt man in eine Tapisserienadel einen langen Fa-
dc» Wolle und bildet damit von der Mitte des Fadenkreuzes aus
eine dichte, flache Schncckcnwindnng(siehe Abbildung Nr. 80) von— — , der für das Roscnblatt erforderlichen

Größe; alsdann reiht man die Woll-
kreise aneinander, indem man den Fa¬
den nach Angabe der Abbildung Nr. 81
erst von nachö, dann von « nach et
hindnrchführt und stets durch leises An¬
ziehen des Fadens eine herzförmige leichte
Vertiefung in dem Blatte bildet. Der
Faden wird sodann unten abgeschnitten
und das Blatt vom Papier gelöst. An unserem Original
zählt der innere dunkelste Blätterkrcis sechs Blätter von je
3'/z Cent. Durchmesser, der zweite Kreis sechs Blätter
von 3V̂ , der dritte, hellste, ebensoviel von je4 Cent. Durch¬
messer. Die Blätter werden in versetzter Lage an den
gehäkelten Kelch genäht, so daß die dunkeln denselben et¬
was überragen. Durch den Kelch zieht
man einen Draht , welcher doppelt ge¬
nommen den Stiel bildet. Das un¬
terhalb der Rose den Stiel umgebende

moosartige Grün wird durch Strickarbeit folgender Art hergestellt: Man
legt über möglichst feine Stricknadeln8 Maschen auf, strickt recht fest in bnn-
teiu Durcheinander von jeder Farbe des Grün einige Nadeln, bis zn einem
Streifen von nngefähr3 Cent. Länge; zieht alsdann die Nadel heraus, hält
den Strickcreitheil über kochendes Wasser, plättet ihn trocken und schneidet ihn
in 2, je 4 Maschen breite Theile. Jeden Theil löst man
bis an den festen Anßcnrand in lose Fäden auf und be¬
festigt einen der Theile um den Stiel der Rose; der zweite
Theil bleibt für die Knospe. Letztcrc besteht ans 4 Woll-
blättcrn von je 3'/z Cent. Durchmesser, welche um einen
Staubfädenkelch(ein an Draht befestigter glatt geschorener
gelber Wollcnbüschcl, wie die Abbildung Nr. 82 ihn zeigt)
befestigt werden. Man windet nun Rose, KnoSpc und einige
grüne gepreßte Papierblättcr nach Angabe der Abbildung
mittelst grüner Seide oder grünen Scidenpapicrs zusammen
und vollendet das Ganze durch den auf einem kurzen feinen

^Drahtstiel schwebenden, ans MooSwolle gefertigten Schmet¬
terling. Abbildung Nr.83 zeigt einen der beiden unteren Flü-
gcldesSchmetterlinaseinzcln. DieContourdesselben bildet ein
mit gelber Mooswollc umwickelter feiner Draht, dessen Enden

?zu einem kleinen Stiel zusammengedreht sind. Es werden
mii die Drahteinfassnng mit blauer Wolle nicht ganz bis
'zur Mitte reichende Stäbe geschürzt(wie bei den sogenann¬
ten Spinnen) , diese Stäbe innerhalb znsammengereiht nnd
der noch leer gebliebene Raum mit einem Radgestccht von
schwarzer Seide ausgefüllt. Zn den übrigen durch die Stäbe
gezogenen einzelnen Fadenkreisen nimmt man die Wolle in
beliebigen Farben, fertigt auf diese Weise4 Flügel (die
2 oberen etwas kleiner) und windet sie mittelst der Draht¬
stiele zusammen. Den Körper bildet man aus einem mit
branngrauer Wolle dick umkleideten Draht , windet, die Ein¬
schnitte markircnd, einen Faden schwarze Seide darum nnd
bringt oben 2 schwarze Perlen als Augen, so wie 2 feine

.Drähte als Fühlhörner an. Der Körper wird in angemesse¬
ner Lage auf den Flügeln befestigt. sw,4S8-. ?sps X.

F 'g-

Nr . 78 . tDiSAkdreitzete 4nsioüd äesLo-
äeas 2nr Sxieibörse . Dri ^ inalgrösss.

Nr . 89 . tZuskilNrunA eine - Rosen-
. hlattos . türstes Detail . (An Nr . 79 .)

Den
der Bordüre

-gebende Dessin
j gewährt vor¬
züglich durch
das eigenthüm¬
liche Farbenar-
rangemcnt ei¬
nen äußerst ele¬
ganten Effect.

!Dasselbe ist
auf Cancvas

. Nr. 1 in dein
i geraden läng¬

lichen Kreuz¬
stich gearbeitet,
dessen Ausfüh¬
rung mit der
Abbildung Nr.
85 'deutlich
veranschaulicht
wird, nnd von
welchem zwei
ncbcncinander-
liegende Kreuz¬
stiche, also 4
Canevassäden
Höhennd Brei¬
te, auf einTy-
Vcncarrcan der
Abbildung Nr.
84 zu rechnen
sind. Das Des¬
sin ist in car-

reanförmige

Nr . 79 . Rose als vxliuäerünt . Dri ^ lnalxrösss.

Bordüre zn einem Teppich.  Gerader länglicher Kreuzstich.
Hierzu die AbbildungenNr . 84 und 85.

vorliegende, mit der Abbildung Nr. 84 veranschaulichte, etwas über die Hälfte

Felder abgetheilt, welche je in verschiedenfarbigerFüllung einen mit schwarzer
Wolle ausgeführten Rosenzweig scharf nnd effectvoll hervortreten lassen. Nach
Ausführung der Kreuzstichstickerei umgibt man die Zweige steppstichartig mit je

über 4 Canevassäden liegenden Stichen, wie sie die Abbildung Nr . 85
an der unteren nnd rechten Seite darstellt, so daß sich die Contonrcn der

Zweige dadurch markiren. Diese Stiche sind in der ponceau Fül¬
lung mit maisgelber, in der«braunen mit hellbrauner Seide , in
dem weißen Fond mit blauer Wolle gearbeitet. Die weitere Far-

bcnwahl ist nach der bcigeaebcnen Zeichenerklärung auszu¬
führen. Das Original dieses Teppichs lieferte uns die Ta¬
pisserie- Manufactur von F . W. Parey , Leipz. Str . 93.

;g»osi v.  ül.

(feintt .D'6 „Vkt.Ditg.8" .
Hierzu die Abbildungen Nr. 80 und 87. — Schnitt ' Rucks, d. Suppl .,

Nr . XIII , Fig. 44—40.

In ebenso geschmackvollem Arrangement wie reicher
Ausstattung stellt sich dieser aus schwerem schwarzen
Tastet gefertigte Gürtel als eine der reizendsten Mode-

schöpfuimen dar. Derselbe ist vorn mit Schooß, hinten mit
langer Schärpe versehen, kann jedoch auch eÜcnsowol als
einfacher Gürtel ohne die letztere getragen werden. Der zum

Schnüren eingerichtete Schluß, sowie die vordere Mitte des Gür¬
tels wird durch einen kleinen viereckigen, mit Stickerei verzierten
Schild bedeckt; die Ecken des Schooßes sind ebenfalls mit Stickerei
geschmückt, welche ans schwarzer Sammetapplication nnd schwarzen
Perlen besteht. Man schneidet zuvörderst den geraden Gürtel nach
44 im Ganzen, sodann nach

Fig. 45 und 46 je zwei gleiche Theile
und zwar sämmtlich ans Oberzcug
nnd weißem Marzellinefutter. Hier¬
auf führt man an dem Gürtel die
Schnürösen, sowie auf den Schooß-
theilcn die Stickerei ans, letztere, in¬
dem man die Blumen und' Blätter
des auf Fig. 45 vorgezeichneten Bou-

quets mit schwarzem Sammet applicirt nnd mit kleinen
schwarzen Perlen umrandet, die Stiele , Ranken nnd
Staubfäden von kleineren und größeren schwarzen Per¬
len herstellt. Die Schooßtheile werden ferner mit
Steifeinlage nnd Futter versehen und rings um den un¬
teren Anßenrand mit zwei Reihen schwarzer, 3 Cent.

hreiter Spitze garnirt, von wel¬
chen die untere Reihe mittelst eines
Tüllstreifens um 1 Cent. Breite
erhöht wird nnd folglich der obe¬
ren Reihe um so viel vorstehen

muß. Nachdem der Gürtel ringsum passcpoilirt worden, ver¬
bindet man denselben, R an R nnd S an S treffend, mit
den Schooßthcilen. Die nach Fig. 46 geschnittenenkleinen
Schilder werden nach Vorzeichnnna ebenfalls mit Stickerei

verziert, sodann über eine Pappform gespannt, welche
durch eine leichte Wattirung etwas Wölbung erhält.
Ringsum garnirt man die Schilder mit 1 Cent, breiter
gekrauster schwarzer Spitze und überzieht sie auf der
Rückseite mit schwarzem Pcrkal. Einen dieser schild
förmigcn Knöpfe befestigt man, den auf den Schnitt¬
theilen dafür nngegedenen Zeichen gemäß, in der vor¬
deren Mitte des Gürtels, den anderen näht man in

der Hinteren Mitte desselben an einer Seite auf
und versieht die andere mit zwei Languettcnösen,
den Gürtel an entsprechender Stelle mit zwei
kleinen Knöpfen. Selbstverständlichhat man die

Weite des Gürtels nach der betreffenden Taille einzurichten. Dieses, sowie das
unter Nr. 88 veranschaulichte Original entnahmen wir dem Mode-Magazin
vonH. Gerson . siv,730s v. K.

(feintui '6 „Voi 'is ."
Hierzu die Abbildung Nr . 88. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XII , Fig. 42 und 43.

Zn den neuesten Modeerzeugnissen dieses Genres gehörig, ist dieser mit Ab
bildnng Nr. 88 in Vorderansicht gegebene Gürtel hinten mit einem apart
eingesetztenSchnebbentheil versehen, vorn, an unserem Original eine gleichmäßige
Rundung bildend, durch eine Schnalle geschlossen. Alan hat bei Anfgrtignng des
Gürtels ans schwarzem xrosgrsia. zunächst zwei Theile nach Fig. 42, sodann den
Schnebbentheilaus schwarzem Sammet nach Fig. 43 im Ganzen zn schneiden.
Letzteren verziert man mit einer Stickerei von schwanen geschliffenen Perlen
in beliebigem leichten Dessin nnd näht hieraus die Gürteltheile von P bis
Q mit Einlegnng eines Passepoils dem Schnebbentheil auf. Nachdem der
Gürtel auch ringsum den Anßenrand passcpoilirt worden, verficht man ihn
über einer Steifeinlage mit einem Futter von weißer Marzelline und be¬
festigt an dem vorderen Ende eine Schnalle von Jet oder Metall der Art,
daß dieselbe beim Anlegen des Gürtels in die vordere Mitte der Taille trifft.

V. Dl.

Bordüre aus Zackenlitze und Häkelarbeit.
csHierzu die Abbildung Nr . 80.

Für die Anwendung einer so haltbaren und ausdrucksvollen Garnitur , wie die in Ab¬
bildung vorlie-

Nr . 81 .' 4nskiik-
ssndl ».ttes

Detail.

runA eines Ro-Acvsitos
Nr . 79 .)

Erklärung der Zeichen: » schwarz, 17 erste? (dunkelstes). v zweites, l-i drittes ponceau. B dunkleZ, 17 hellere? blau, « dunkleS, ^ helleres sepiabraun, >weiß, ^ maisgelb (letzteres Seide).
Nr . 84 . Loräüre na einem lexpick . lZsracker länxlieber XreN2St !ob.

aende kleine
Bordüre, bietet
sowol die Ne¬
glige- Toilette
als auch die
Kinder-Garde¬
robe vielfache

Gelegenheit.
Zur Ausfüh¬
rung der Bor¬
düre werden
zuvörderst 2
Reihen der den
Leserinnen be¬
kannten, aus
Zwirn geweb¬
ten Zackenlike
je mit ihren
Spitzen fest
aneinander ge¬
näht nnd als¬
dann der einen
Reihe ein aus
vier Häkclton-
ren bestehender
Rand ange¬
fügt. Man
nimmt dazu
Haufzwirn von
Nr. 50 oder
60.



^Nr. 4o. 1. December 1864. X. Jahrgangs

Hr . 87 . Leinturs „ Vamitnz " ,
mit üclig .rxe . iiüelrirrrsiciit.

Loräürs ^ rrs ^ uclreiiiitrs nnii
Rälrelnriieit.

Xr . 34 . üs .usübsrrol :k mit Ae^o^ sirsr IniHs
lLelrnittc 3uclc». cl. Luppl ., ktr. Vll . t' i? . LI—2?.)
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